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nderts. 

Die Strafkammer in Inowrozlaw hat am 
21. April den Gutsbeſitzer Max Kirſchſtein 
wegen Beleidigung des Landraths Haſſenpflug 
in Strelao zu 100 Mk. Geldſtrafe verurtbeilt, 
Der Angeklagte iſt Beſitzer eines Gutes, welches 
früher Sierafowo hieß und einen eigenen Guts⸗ 
bezirk bildete. In letzter Zeit iſt das Gut mit 
vier anderen in der Nähe liegenden Gütern 
zu einer Gemeinde vereinigt worden, welche den 
deutſchen Namen „Fünfhöfen“ erhalten hat. 
Herr Kirſchſtein war ebenſo wenig wie die 
anderen Guts beſitzer beſonders erfreut über dieſe 
Neuerung. Insbeſondere ärgerte er ſich darüber, 
daß Briefe, die an den „Beſitzer von Fünfhöfen“ 
abreſſirt waren, oft erſt durch vier Hände gehen 
mußten, ehe ſie an den richtigen Adreſſaten 
kamen. Auf eine an den Landrath gerichtete 
Anfrage über die zukünftige „Benamſung“ ſeines 
Gutes, erhielt er die Antwort: „Ihr Gut ge⸗ 
hört zu der Gemeinde Fünfhöfen, hat alſo dieſen 
Namen zu führen.“ Darauf ſchrieb nun Herr 

K. einen Brief an den Landrath, der adreifirt 
war: „An den Landrath des Kreiſes Strelno, 
Wohlgeboren in Strelno.“ Im Brief ſelbſt 
hieß es: „Ich erwidere Ihnen, daß es mir 
ſchon lange bekannt iſt, daß mein Gut zu dieſer 
unglücklichen Gemeinde gehört; den Kern meiner 
Anfrage haben Sie volftändig außer Acht ge⸗ 
laſſen ꝛc.“ Die Strafkammer hat angenommen, 
daß der Briefſchreiber den Landrath verſpottend 
den wollle und hat u. A. in der Weglaſſung 
de Invebe Herrn und der Wahl des Prä⸗ 
bilsies Wohlgeboren Ratt Hoch 
wWobe deren den Ausdrer er wer 
r en dieſes Urthel 
let! Herr K. Revifion beim Reichs geri! 
Er rügte in feiner Reylſſtonsſchrift Verletzung 
bes 193. In der Weglaſſung jener Prädikate 
Ziege beine Beleidigung, der Inhalt des Briefes 
auch nicht beleidigend. Der Reichsanwalt 
trat zwar für die Aufrechter haltung des inſtanz⸗ 
en Urtheils ein, indeſſen erkannte der Senat 
die Revifion als begründet an, und verwies die 
Sache zur erneuten Aburtheilung an das Land⸗ 
gleicht zu Bromberg. 5 

>o wird ſich alſo ein drittes Gericht mit 
ber welterſchütternden Frage zu beſchäftigen 
haben, ob Herr Landrath Haſſenpflug Hochwohl⸗ 
ge en ober blos Wohlgeboren iſt, und vlelleicht 
— wer kann's wiſſen? — geht die Sache noch⸗ 
a ans Reichsgericht zurück und es wird von 
It ung dieſer Doktorfrage betraut. Schade, 
das wir es nicht mehr erleben können, was 
Kulurhifioriter ſpäterer Zeiten über ſolche 
Nomentbilderchen aus unferer geſegneten Kultur⸗ 
garkode fagen werden! 


Deutſches Reich. 
Der Großherzog von Sachſen⸗ 
eim ar hat nach den „Münch. Neueſt. Nachr.“ 
Di ber Nachricht von der Wahl des Sozial 
demelraten in Weimar geäußert: „Das hat 
Jeln Haus um Stadt und Land wahrlich nicht 
Vorbfeng,* 
Stöders Wahl in Siegen erfolgte nach 
z utlichen Ergebniß mit ſieben Stimmen 
del. Stöcker erhielt 12 099, ſein Gegner 
280 * 
e Bolt" übernimmt ſich ſchier in ſeiner 
Freude Über St ders Wahlſieg in 
Stegen. Es dringt in feiner jüngften Nummer 
Ane Juſchrift Siegen zum Abdruck, der 
nachſtehende roben entnehmen: „Es 
giebt wohl kaum eine kreis, in dem ein 
ambibat über ein Sal Kapital von perſön⸗ 
dem Vertrauen verfügt, w Siegen mit ſeinem 
ser! Des machte einem 
den froh bei der Arbeit. 


| be 
Fd bei ber Kuhn. weitete ſic die Bruf 
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wieder ein anderes Landgericht mit der 


Au die efien Rachen erwartet, ber 


ern 


5 Ende des 19, büben mit gefalteten Händen. Und Gott der 
Ein Anltur bild am Herr gab uns den Sieg!“ — Es iſt alſo beiden 


geholfen worden: der ſiegerländiſchen Ostho⸗ 
borie, daß fie ihren Stöcker, und dem Hof⸗ 
prediger a. D., daß er fein Siegen wieder hat. 

wei Generale von großer geiſtiger 
Bedeutung, jo hebt die „Köln. Volkeztg.“ Her. 
vor, ſind nicht in den Reichstag gekommen. 
Graf Walderſee, der im Reichstag die parla- 
mentariſche Schule durchmachen wollte, iſt einem 
unbekannten Littauer erlegen. Ein anderer 
„coming man“, dem im Reichs tag ſo ar die 
Führerſchaft der konſervativen Partei prophezeit 
war, hat nicht einmal kandidirt, obgleich von 
ſeiner Kaudidatur jahrelang geſprochen wurde: 
General Bronſart v. Schellendorff, der frühere 
Kriegsminiſter. Man munkelt ſogar davon, daß 
— Kaiſer ſeine Kandidatur nicht gern geſehen 
abe. 

Ein Wahl⸗Intermezz o. Ein Zwiſchen⸗ 
fall, der großes Aufſehen erregt hat, ereignete 
ſich am Tage der Slichwahl während der Feier 
des Schützenfeſtes in Neuhaus in Hannover. 
Im Schützenzelte ſaßen an einem Tiſche der 
erſt kürzlich dorthin verſetzte Amtsrichter Dernte 
und der Rittergutsbeſitzer v. d. Decken⸗Berlin. 
Im Laufe des Geſprächs kamen beide über die 
Wahl in lebhaften Wortwechſel, wobei v. d. Decken 
der Ausdruck „Schw.. hund“ entſchlüpfte. 
Amtsrichter Dernte entgegnete: „Dafür haben 
Sie eine Maulſchelle verdient.“ Erregt ſprang 
hierauf v. d. Decken auf und verſetzte dem 
Amtsrichter eine Ohrfeige. Amtsrichter Terule 
erwiderte dieſe ſo kräftig, daß v. d. Decken zur 
Erde fiel. Am folgenden Tage überreichte der 
Bruder des Nitterguts beſiz ers D N de 


hannoverſchen Bezirks des deutſchen Kriegerbundes 
Generalleutnants 3. D. v. Schmidt 
wegen des Eintretens zahlreicher Angehöriger 
der Kriegervereine für welfiſche und ſozialdemo⸗ 
kratiſche Reichs tagskandidaten ſeinen Vorſitz 
niederzulegen, hat die übrigen Mitglieder des 
Vorſtandes zur Veröffentlichung folgender Er⸗ 
klärung veranlaßt: „Dem off, nen Briefe des 
bisherigen Vorſitzenden des Nordhann. Bezirks 
gegenüber ſieht ſich der geſchäftsführende Vor⸗ 
ſtand des Bezirks zu der Erklärung veranlaßt, 
daß er von dem Inhalt des Briefes vor ſeiner 
Veröffentlichung keinerlei Kenntniß gehabt hat 
und einer ſolchen ſeine Zuſtimmung nicht er⸗ 
theilt haben würde, da derſelbe geeignet war, 
politiſche Erörterungen in die Vereine hineinzu⸗ 
tragen in einer Weiſe, welche den Satzungen 
des deutſchen Kriegerbundes zuwiderläuft, daß 
er im übrigen voll und ganz auf dem Siand⸗ 
punkt ſeines früheren Vorfitzenden ſteht, ein 
alter Krieger dürfe unter keinen Umſtänden 
direkt oder indirekt die Wahl eines Welfen oder 
Sozialdemokraten unterſtützen, und daß endlich 
ihm die geübte Kritik der freifinnigen Partei 
ſachlich nicht gerechtfertigt erſcheint.“ 

Den Gipfel der Parteiloſig⸗ 
keit hat unleugbar der farbloſe „General: 
Anzeiger in Neuſtadt a. H. bei der Stichwahl 
erklommen. In feiner Nummer vom 24. d. M. 
ſchrieb er: Morgen findet wiederum Wahl 
ſtatt; auch zu dieſer Wahl wollen wir nicht 
verſäumen, unſere Leſer aufzufordern, Mann 
für Mann an die Wahlurne zu treten, um dem 
Kandidaten, welcher die meiſten Anhänger hat, 
zum Siege zu verhelfen. 

Ueber die antiſemitiſche, ſogenannte 
deutſch⸗ſoziale Reformpartei fällt 
ihr antiſemitiſcher Geſiunungsgenoſſe Dr. Paul 
Förſter, der ja ſeine Leute kennen muß, ein 
treffendes Urtheil. Er ſchreibt in feiner „Deutſchen 
Reform“ einen offenen Brief, in dem es heißt: 
„Meinen Sie denn, mit Ihrer deutſch-ſozialen 
Staats kunſt dem Volke wirkliches „Heil“ bringen 
und eine Macht im öffentlichen Leben bilden 
zu können! Es iſt eine Partei, die von vorn 
herein an Siecht an Knochenerweichur 
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enen feines Bruders auf 
Alien. (11) Amtsrichter Dernte nahm dieſe 
let och verſtändigerweiſe nicht an, ſondern machte 
x: Staatsanwaltſchaft Anzeige von dem Vor⸗ 
all. 
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gelrankt hat und nicht zu gefunden Kräften 
gelangen konnte! ſie geht in Halbheit und Vor⸗ 
ſichtigkeit, an Mangel politiſcher Durch bildung 
und Entſchloſſenheit niederwärts. Ja, fie iſt 
eigentlich ſchon vollſtändig verwaſchen und nicht 
mehr vorhanden als auf dem Papier.“ 
Die Kommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtartſt er ist. wie ſchon gemeldet, am Montag 
zuſammengetrelen. ueber die Frage der Arbeits⸗ 
zelt in Getreidemühlen entſpann NY 
eine längere Erörterung. Schließlich wurde 
mit großer Mehrheit beſchloſſen, eine acht⸗ 
ſtündige ununterbrochene Ruhezeit zu empfehlen. 
Die Frage, ob die Einſchränkung der Acbelts⸗ 
zeit auch auf Windmühlen ausgedehnt werden 
ſolle, wurde verneint, aber der Antrag ange⸗ 
nommen, daß junge Leute unter 16 Jahren in 
Wind⸗ und Waſſermühlen nur in der Zeit von 
5 ½½ Uhr früh bis 8 ½ Uhr Abends beſchäftigt 
werden dürfen. Am Dienſtag behandelte die 
Kommiſſion die Erhebungen über die Arbeitszeit 
im Gaſtwirthsgewerbe. Der Referent 
befürwortet die zwölfſtündige Arbeitszeit mit 
gewiſſen Ausnahmen, mindeſſens aber eine acht⸗ 
ſtündige Ruhe für alle Betriebe und die er⸗ 
forderlichen Eſſenspauſen für männliche und 
weibliche Angeſtellte. Der Vertreter des Reichs⸗ 
geſundheitsamtes betonte, daß neben der ge⸗ 
ſtellten Forderung auch Ruhetage verlangt 
worden ſeien. Schließlich entſchied die Kom⸗ 
miſſion dahin, daß etwa ein Drittel der Arbeit⸗ 
geber und zwei Drittel der Arbeitnehmer, im 
vunzen SO einberufen werben ſollen, um über 
| die Frage vernommen zu werden. Hierauf be⸗ 
ſchaftigte ſich die Kommiſſtion mit der Frage 
* Sumigsinpe n der Binnenſchiff⸗ 

fah t. Wegen Abwacheein det gentlichen 
Referenten wurde von weiterer Diskuſſion und 
jeder Beſchlußfaſſung abzujehen. 

Der Eiſenbahnminiſter Thielen hat zwei 
Erlaſſe veröffentlicht, in denen Maßnahmen 
zur Bewältigung des Herbſtver kehre 
auf den Eifenbahnen angeordnet 
werden. Der erſte Etlaß betrifft organifato 
riſche, auf die Aufſicht bezügliche Maßregeln; 
der zweite lenkt die Aufmerkſamkeit der Direk⸗ 
tionen auf möglichſte Beförderung der Aus- 
geſtaltung der Anlagen und der Betriebsmittel. 
Eine beſondere Aufmerkſamkeit wendet der 
Miniſter dem Wagenmangel in den Kohlenbe⸗ 
kirken zu und ordnet fprziell an, daß auch zu 
Zeiten, in denen auf eine ſtarke Wendung des 
Verkehrs nicht gerechnet zu werden pflegt, eine 
fortdauernde Information über die zukünftige 
Entwickelung deſchafft und unter den Eiſenbahn⸗ 
direktionen Magdeburg, Eſſen und Kattowitz 
dauernd, etwa in Friſten von zwei Wochen, 
ausgetauſcht werden ſoll. 

Was unfere Agrarier unter 
einem Sozialdemokraten verſtehen, 
erfährt man aus einem Schreiben des Mitgliedes 
des Herrenhauſes, Herrn von Hertzberg⸗Lotlin, 
des Führers der Konſervativen im Wahlkreise 
Neuſtettin, dem bisherigen Wahlkreise des Prof. 
Joerſter⸗Friedenau. In einem Wahlaufruf 
Foerſter's hieß es u. A: „Herr v. Hertzberg 
kann es uns, bei aller Wertſchätzung feiner 
Perſon, doch nicht verdenken, wenn wir an 
Stelle des einen Großgrundbeſitzes von Lottin, 
7000 Morgen, und ſo und ſo viel abhängigen 
Verwaltern, Arbeitern ꝛc. lieber 70 freie Befiter 
jähen. Gewaltſam getheilt fol nicht werd n, 
weder der Großgrundbeſitz noch das Geldkapital, 
ſondern auf dem Wege der Geſetzgebung ſoll 
her Ausgleich zu Stande gebracht werden und 
desgleichen die Entſchuldung des Grundes und 
Bodens“. Gegen dieſes Flugblatt wandte ſich 
Herr v. Hertzberg in einem an Förſter gerichteten 
eingeſchriebenen Briefe, in dem es unter Anderem 
beißt: „Sie haben in den letzten Verſammlungen 
ſowie in dem letzten Flugblatte meiner Perſon 
in einer mich hochehrenden Weiſe gedacht. Selbſt⸗ 
verſtändlich kann mich ein antiſemitiſcher Sozial⸗ 
demokrat nicht beleidigen. Dagegen halte ich 
es für meine Pflicht, als ſtändiger, von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer berufener Vertreter des 
Volkes im preußiſchen Landtage, unſere Unige⸗ 
i friedliche Bevölkerung vor dem Umſturz 
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zu bewahren und werde ich auf Grund Ihres 
Flugblattes und anderer Aeußerungen bei Ihrer 
vorgeſetzten Behörde eine Disziplinat⸗ 
unterſuchung gegen Sie beantragen, 
da ber preußiſche Staat, wenn er fi nicht au’- 
geben will, Sczialdemofraten, fie mögen ſich in 
der Oeffentlichkeit nennen, wie fie wollen, in 
öffentlichen Aemtern nicht dulden darf. Was 
für Sie gilt, gilt ngtürlich für alle mittelbaren 
und unmittelbaren Beamten, feien fie im Eiſen⸗ 
bahn⸗ oder Poſtdienſt beſchäftigt ...“ Herr 
Förſter hat den Humor, dieſen famoſen Brief 
in feinem Wortlaut zu veröffentlichen. — Auf 
die Die ziplinarunterſuchung find wir neugierig! 

Ausgewieſen worden aus Adlershof 
iſt der Zigarrenarbeiter Adolf Witzke, der im 
Februar zuerſt die Anregung zu der Ablerz- 
bofer Jlumination am 18. März gab. Witzke 
wohnte in Adlers hof ſeit 1¼ Jahren; er iſt 
bisher nur wegen ſogenannter poliliſcher Ver⸗ 
gehen beſtraft worden. Nach der „Volke zig.“ iſt 
dem Ausgewiefenen die Niederlaſſung in 33 
E genannten Vororten Berlins unter⸗ 
agt. 


— —— — 
Der ſpaniſch - amerikaniſche Krieg. 


Um Santiago zieht ſich der von den 
Amerikanern und den Aufſtändigen geſchloſſene 
Ring immer enger zusammen. Nach Tele⸗ 
grammen aus Kuba erreichten 300 Mann von 
den Truppen des Generalmajors Shafter den 
Oct Vomito. Von Tampa ſind 900 Dunn 
nach Key⸗Weſt abgegangen, um von da nach 
Santiago befördert zu werden; andere Tr 
werden noch folgen, jo daß die Armee Shaſters 
auf die Stärke von 30000 Mann gebracht 
wird. Die Lage der eingeſchloſſenen Spanier 

at 


„gemeldet, das Trinkwaſſer aus der 
Waſſer eta degeichnitten worden if 

Die Hoffnung der Spanier, daß General 
Pando eine Truppenverſtät t 22% Dantiage 
bringen werde, erfüllt ſich nicht Eine De 
vom 27. d. M. berichtet, General Pando ver⸗ 
zichtete auf den Verſuch, 10 000 Mann Truppen⸗ 
verſtärkungen nach Santiago zu führen, und 
kehrte nach Manzanillo zuruck. 

Wie welter gemeldet wird, erhielt der 
Präſident der kubaniſchen Junta Palma ein 
Telegramm von Maxima Gomez, in welchem 
es heißt, er habe am Freitag in Guantanamo 
den Belagerungszuſtand erklärt, es ſei unmög⸗ 
lich, daß die Spanier entkämen. 

Die Blockade Kubas iſt durch ein Dekret des 
Präſidenten auf die Snoküſte ausgedehnt worden, 
auch San Juan de Porto Rico it in Blockade⸗ 
zuſtand erfläi. Den neutralen Schiffen iſt eine 
Friß von 30 Tagen zum Verlaſſen des Hafens 
mit Ladung bewilligt. 

Auf den Philippinen hat ſich die 
Lage für die Spanier weiter verſchlimmer!, wie 
ſelbſt die geſtern mitgetheilten ſpaniſchen 
Meldungen erkennen laſſen. General Auguſtin 
hatte bereits am 23. d. Mis. der Regierung 
folgende Depeſche überfandt : Die Lage in Manila 
iſt noch ebenſo ernſt wie früher. Ich halte mich 
in der Blockhaus⸗Linie, aber auch der Feind 
trifft vermehrte Maßnahmen und beſetzt die 


erſchweren die Vertheidigung. Die erhöhte Zahl 
der Kranken unter meinen Truppen macht die 
Lage noch ſchlimmer, da auch die Deſertionen 
unter den Eingeborenen beſtändig zunehmen. 
Unter der Angabe, daß er über 30000 Ein⸗ 
geborene mit Schußwaffen und 100000 mit 
blanken Waffen ausgerüſtete Eingeborene ver⸗ 
füge, hat mich der Führer der Auſſtändiſchen 
Aguinaldo aufgefordert zu kapituliren, aber ich 
habe feine Vorſchläge zurückgewleſen, ohne fie 
anzuhören. Ich habe über 1000 Kranke und 
200 Verwundete. Außerdem befinden fi in 
dem mit Mauern umgebenen Theile der Stadt 
viele Bewohner aus ländlichen Bezirken, welche 
vor den Greuellhaten der Nufftändiſchen ge⸗ 
flüchtet find. Dieſe 2er’ bilden für uns eine 


dements eine große Sorge. 


ſich noch dadurch verſchlimmert, daß ihnen, 


Verlegenheit und für den Fall eines Bomb ar⸗ 


Provinzen, die ſich ihm ergeben. Regengüſſe 


| 

Aus Mantle wird weite gemeldet, daß auf 
Ay ſuchen des en neurs Niguſtl die Admirale 
fremden Geſchwaber Konferenzen abhallen, 
Manila vor weiteren Angriffen der Inſur⸗ 
gen n zu ſchützen. 

Eine proviſoriſche Regierung auf 
den Philippinen wollen die Amerikaner men 
wehr einrichten. Das „Reut. Bur.“ meldet: 
Zeneral Merrit geht Dienſtag Vormittag an 
Word des „Newport“ in See und begiebt ſich 
mit größter Beſchleunigung nach Manila, wo 
ine Woche früher als die dritte Expedition 
sntveffen dürfte. General Merrit wird ur⸗ 
telbar nach feinem Eintreffen vor Manila 
eine Proffamation erlaſſen, in welcher den Be⸗ 
wobaern mitgetheilt wird, daß Merrit Vertreter 
ber Vereinigten Staaten ſei, daß er eine provi⸗ 
iche Regierung einrichten werde und daß die 
Autorität derſelben reſpektirt werden müſſe. 

Das ſpaniſche Reſervegeſchwader 
h noch immer bei Port Said. Es iſt noch 
ine Antwort bezüglich der Kohlenübernahme 
arthellt worden, da die egyptiſche Regierung 
de Regelung der Frage nach inter nationalem 
chte abwartet. Andererſeits läßt die ſpaniſche 
eiung jetzt erklären, das Geſchwader 
wamaras führe ein genügendes Quantum 
"oyen mit ſich. — Aus Gibraltar wird ge⸗ 
meldet: Amerikaniſche Journaliſten folgen auf 
einen Heinen Dampfer dem Geſchwader Camaras 
und kundſchaften deſſen Bewegungen aus. 

Zu Gunſten der Verwundeten und Kranken 
im ſpaniſch⸗ amerikaniſchen Kriege wendet das 
eitralkomitee deutſcher Vereine 
n Rothen Kreuz ſich zunachſt mit 
en Aufruf an die Oeffemlichkeit. Die auf⸗ 
gebrachten Mittel ſollen beiden Parteien zu 
gleichen Theilen zu Gute kommen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Prag wurde am Sonntag den zur 
Volackyfeier erſchieneren ruſſiſchen Gäſten, den 
len Andronikow, dem Staats rathe Vaclit, 
Redakteur Prokowjek Seitens der Polizei⸗ 
eden dedeutet, die Palackyfeier ſei beentet 
der Zweck ihres Beſuches erfüllt. Es wäre 
aun an der Zeit, Prag zu verlaſſen. Die 
en haben auch in Folge dieſer „Einladung“ 
ag verlaſſen. 

Frankreich. 
die Mitglieder des neuen Kabineis find 


an Dienſtag von dem Miniſterpräſidenten 
Brilon dein Mrandenien Jaure vorgeſtellt 


zer, 


worben Faure hat die Dekrete unterzeichnet, 
dur welche das Miniterium konſtituirt wird. 
— Der Temp“ erklärt, das neue Kabinet ſei, 
wie Punkte ſeſnes Programms beweiſen, 
niehts anderes, nis ein Kabinet Meline mit ver 
rabltalen Aufſchrift Peiſſon. Sache der Kammer 
bes Landes ſei eo, zu jagen, was ſie über 
die Romöbie der radikalen Partei denken. 
f Bulgarien. 

um Jahrestage des Todes Stambulows 
wol en deſſen Anhänger im ganzen Lande eine 
rc derfeter veranſtalten. Nun befürchtet, daß 
dieß thalb Ruheſiörunzen vorkommen werden. 

Oſtaſien. 

In China ſoll der Geiſt der „Modernen“ 
aue bei den Staatsprüfungen Einzug halten. 
Ein kaiserliches Edikt ordnet an, daß bei allen 
zulhaftigen Prüfungen für Staatsbeamte an 
Stall der klaſſiſchen Aufſätze moderne Themata 
gehandelt werden ſollen. 

— ERBETEN 


Prouinfielles. 


ulm⸗ThornBrieſener Kreisgrenze, 29. Juni 
Dadıdem am 6. Mai der Grundſtein zu der evan⸗ 
zellſche Kirche in Liſſewo gelegt wurde, iſt ſofort mit 
dem Bau begonnen worden. Die Umfaſſungsmauer 
letzt bereits hergeſtelt, jo daß ſchon zum Winter 
bieſez Jahres die Kirche ganz fertig fein wird. — 
dem geſtern in Liſſewo abgehaltenen Jahrmarkt 
"aim es zu einer Schlägerei, welche ziemlich blutig ver⸗ 
„Der bekannte Schläger Marchlewski aus Strutz⸗ 
‘on Ichlug einem Pfe erkuchenverkäufer aus Bromberg 
n einem Stock nach einem kurzen Streit fo auf den 
, daß er gleich zu Boden hinfiel. Marchlewskis rückte 
fofot aus und konnte von der ſogleich hinzugekommenen 
0 zei nicht dingfeſt gemacht werden. — Dombrowken 
n Preife Culm wird mit der Zeit eine lebhafte Ort⸗ 
ſchaßt werden, denn nachdem es eine Telephonverbindung 
e Gottersfeld und Briefen, ſowie eine eigene Ge⸗ 
u enſchaftsmolkerei hat, fol daſelbſt, nachdem die 
Wahaſtrecke Thorn = Graudenz zur Vollbahn gemacht 
ein Bahnhof eingerichtet werden. 
8 25. Juni. Ein ſeltener Fall dürfte 
Lein, daß der Beſitzer eines Vermögens von 100 000 
Mank und eines Weingutes ſich wegen Verlaſſen des 
ndedienſtes zu verantworten hat. Der bisherige 
hfahrer Anton Voßki hatte zu 1 57 d. J. ganz 
wartet obige Erbſchaft gemacht. Auf die Aeußerung 
s Herrn, er werde nun wohl nicht weiter mit dem 
chkarren nach Marienburg fahren wollen, antwortete 
: „Herr, Sie werden mich doch nicht verſtoßen.“ 
wurde am 1. April das Miethsverhältniß erneuert. 
aber nach 14 Tagen dei Geldſegen bei Boski 
lich eintraf, da verlor er . dd die Luſt zu 
erer Arbeit, wurde gegen feinen disberigen Herrn 
© grob und ging fort. Da H. Strafantrag geſtellt 
. gelangte die Sache dieſer Tage vor dem gieſigen 
Iffengerſcht zur Verhandlung. Boski erſchlen in 
um abgetragenen Rock aus der rübesen 
Het por Gericht. Seiner Angabe, daß er das Fuhr ⸗ 
k nicht mehr habe fahren können, da feine Augen 
ſchlecht geworden ſeien, konnte das Gericht keinen 
(lauben ſchenken, es verurtheilte ihn vielmehr zu 
en Melhftrate ier ur Tagen, 
die Anklagebank mit der 
ap werde ich ja noch gicht orm 


dat. 


Czarlinaki gültige, Kechnet man dieſe hinzu, 


Wittdün⸗Amrum, Helgoland, Norderney oder 


W. Wendt, 
Ihftbemusten Aeußerung : 


Elbing, 27. Juni. Ertrunken ſind in den linken 
Tagen der 181ährige Beſitzerſohn Kuhn aus Ellec wald 
der laährige Beſizerſohn Bernh. Bergmann aus 
Kaminke und das Dienſtmädchen Thereſe G. von hier. 
Während es ſich in den beiden erſten Fällen um Un⸗ 
fälle handelt, hat die G. ihren Tod geſucht. Der 
Grund zu dem Selbſtmorde dürfte darin zu ſuchen 
ſein, daß ſie an einer anſteckenden Krankheit litt, und 
daß ihre Dienſtherrin erklärt hatte, ihre Aufnahme in 
das ſtädtiſche Krankenſtift veranlaſſen zu wollen. 

Berent, 29. Juni. Ueber eine anſcheinend ſchwere 
wirthſchaftliche Kriſis in einer neugeſchaffenen An⸗ 
ſiedlung des hieſigen Kreiſes wird der „D. Z.“ be⸗ 
richtet: Das Gut Gr. Linie wo, mehr als 3000 Morgen 
groß, iſt vor 3 Jahren don dem Unternehmer 
J. Moſes aus Danzig für 372 000 Mark von Herrn 
Quednau gekauft worden. Der Wald iſt für 80 000 
Mark von M. an den Holzhändler Riediger hierſelbſt 
verkauft und bereits vollſtändig abgeholzt worden. 
Trotzdem ſollen jetzt 370 000 Mark als Hypotheken 
eingetragen ftehen, Es iſt dann der gonze Güter⸗ 
komplex in kle ngen eingetheilt und verkauft 
worden. Die aben auf den Grundſtücken 
Wirthſchaftsgeb t, die Aecker beſtellt und An⸗ 
zahlungen im 48 000 Mark geleiftet. Sie 
warteten bis die Auflaſſungen vergebens. 
Eine Vermeſſu rundſtücke hat noch garnicht 
ftatigefunben. die bereits am 25. d. Mts. 
fällig geweſene zum 1. Juli nicht bezahlt 
werden, dann ſoll ein Sequeſtor eingeſetzt werden und 
es verlieren bedauerlicherweiſe die ſämmilichen kleinen 
Beſitzer vielleicht die Anzahlungen. 

Lyck, 25. Juni. Ein ſehr trauriger Unglücksfall 
ſpielte ſich in den letzten Tagen im Dorfe Wiſchniewen 
ab. Bei dem Beſitzer D. daſelbſt war ſein Stieſſohn 
S. und der Hütejunge K. mit dem Hüten von Vieh 
in der Nähe eines Torfbruchs beſchäftigt. Als ſie 
Abends nicht nach Hauſe kamen, ſuchte man nach ihnen 
und fand beide im Torfbruch ertrunken vor. Die 
beiden Leichen wurden ſofort aus dem Waſſer ge 
zogen und den Angehörigen übergeben. 

Iuowrazlaw, 27. j 
warf heute die Repiſton des Pollzeiſergeanten Ruchaj, 
der am 7. April von der hieſigen Strafkammer zu 
zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, weil er drei 
Knaben ſo lange mißhandelt hatte, bis ſie einen Dieb⸗ 
ſtahl geſtanden, den ſie überhaupt nicht begangen hatten. 
— EEE 


Lokales. 
Thorn, 30. Juni. 


— In unſere geſtrige Berechnung des von 
der Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages 
endgültig feſtzuſtellenden Wahlergebniſſes 
für den hieſigen Wahlkreis hat ſich ein Irrthum 
eingeſchlichen, weshalb wir das richtige Reſultat 
hier nochmals wiederholen: 

Nach amtlicher geſtſtellung wurden ab⸗ 
gegeben 27627 Stimmen 
davon find für ungültig erklärt 400 1 

verbleiben demnach 27227 Summen 
und die abſolute Majorität 
beträgt 13 614 1 

Es haben erhalten: 

Landgerichts direkt. Graßmann 13941 Stimmen 
Ritter gutsbeſitzer v. Czarlinsti 13 286 

Herr Graßmann hat demnach 6555 Siemen 
mehr erhalten, das ſind 327 Stimmen über bie 
abſolute Majoritöt 

Unter den { rien 


Stimmen befinden fih aber 367 zweifellos für 


t 


Juni. Dad Reichsgericht ver⸗ 


ungültig erkla 


ſo haben erhellen 
Graßmann 13 941 Stimmen 
v. Czarlinski 13 653 x 
im Ganzen abgegeben 27594 Summen 
abſolute Majorität 13 798 x 

Herr Graßmann hat alſo 143 Stimmen 
über die abſolute Majorität oder 306 Stimmen 
im Ganzen mehr als Herr v. Gzarlinstt—er- 
halten. 

— Perſonalien. Dem Regierungs⸗ 
aſſeſſor Grashoff in Poſen iſt die kommiſſariſche 
Verwaltung des Landrathsamts im Kreiſe Schwetz, 
Regierungsbezirk Marienwerder, übertragen 
worden. — Nach einem Telegramm des 
„Lokalanz.“ aus Leipzig iſt der Oberlandesge⸗ 
richtsrath v. Bünau in Marienwerder zum Reichs⸗ 
gerichtsrath ernannt. 

— Am 2. und 16. Juli, ſowie am 13. 
Auguſt werden Vergnügungs⸗Sonder⸗ 
züge von Berlin nach Hamburg 
mit Anſchluß nach Altona, Kiel, Glücksburg, 
Weſterland auf Sylt, Wyk auf Föhr oder 


Borkum abgelaſſen. Die Abfahrt der Züge 
erfolgt in Berlin vom Lehrter Bahnhof um 
3,15 Nachm. und 10,45 Abends. Zur Fahrt 
nach Berlin können die auf den Stationen 
Bromberg, Gneſen, Inowrazlaw, Kreuz Lande 
berg o. W., Schneidemühl, Thorn Haupt 
bahnhof und Thorn Stadt verkäuflichen 
Rückfahrkarten mit Gutſcheinen benutzt werden; 
der Gutſcheinbetrag wird bei Löſung der Son⸗ 
derzug⸗Rückfahrkarte angerechnet. 

— Das Reichs poſtamt hat die Oberpoſt⸗ 
direktionen ermächtigt, über die Einrichtung 
öffentlicher Fernſprechſtellen in 
Orten mit Stadt⸗Fernſprechanlage für die Folge 
ſelbſiſtändig zu entſcheiden. Mit der Eröffnung 
ſolcher Sprechſtellen ſoll aber über das Maß 
des Noth wendigen nicht hinausgegangen werden. 

— Vom 1. Juli ab iſt die Gebühr für 
Benutzung der öffentlichen Fern⸗ 
ſprechſtellen in Landorten lietzt 
1 Mk. für fünf Minuten Sprechzeit) nach 
Maßgabe der für den Fernverkehr zwiſchen ver⸗ 
ſchiedenen Stadtfernſprechnetzen geltenden Ber 
ſtimmungen ander weit feſtgeſetzt worden. Dem⸗ 


wöhnlche Geſpiäch dis zur Dauer 


| Minuier N. fernung bis (il 


aer CI 
a 88 eiere elk 


Seele finden wir in der geſtrigen Ausgabe 


nach ſind künftig zu entrichten: für das ge⸗ 
von drei 


ter 


Luftlinie 25 Pf. auf weitere Entfernungen 
1 Mk. Für dringende Geſpräche, welche mit 
Vortang vor den gewöhulichen Gesprächen ei 
ledigt werden, iſt das dreifache jener Gebühren 
zu erlegen. Falls der Geſprächstheilnehmer 
am fernen Octe durch Boten zur öffentlichen 
Sprechſtelle herangeholt werden muß, wird von 
demjenigen, welcher das Geſpräch anmeldet, 
außerdem ein Botenlohn von 25 Pf. erhoben. 
— Ueber die allgemeine Lage des 
Handels und der Induſtrie im 
Thorner Bezirk ſagt der ſoeben erſchienene 
Jahresbericht der Handelskammer für Kreis 
Thorn: „Auch in unſerem Bezirk läßt ſich eine 
günſtige Wirkung des deutſck-ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages nicht verkennen, wenn natürlich auch 
nicht alle Hoffnungen, die an ihn geknüpft 
wurden, erfüllt worden find, und namentlich der 
Perſonenverkehr mit Polen in Folge Fehlens 
der nöthigen Grenzerleichterungen ſich nicht fo 
entwickeln konnte, wie es für Thorn, deſſen 
Haupthinterland Polen iſt, zu wünſchen geweſen 


wäre. Jedenfalls bewegte ſich der Thorner 


Handel und ebenſo die Ind uſtrie zwar in ruhigen 
Bahnen, doch in aufſteigender Richtung, wie dies 
die Sitatiſtik überzeugend darthut. So betrug 
der Geſammtgüterverkehr Thorns im Jahre 
1885: 179000 Tonnen, im Jahre 1893: 
334 000 Tonnen und im Vorjahre: 365 000 
Tonnen. Auch der Perſorenverkehr weiſt eine 
erhebliche Steigerung auf, wobei uns allerdings 
nur die Zohlen der in Thorn und Mocker ab⸗ 
gefahrenen Perſonen zu Gebote fiehen. Dar⸗ 
nach reiſten ab im Jahre 1885: 190 000, im 
Jahre 1895: 269 000 und im vergangenen 
Jahre 387 000 Perſonen. Der Geſchäftsum · 
ſatz der Reichsbankſtelle in Thorn ſtieg in der 
gleichen Zeit von 89 Millionen auf 150 bezw. 
208 Millionen Mark. Auch der Umfang der 
Spareinlagen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe läßt 
eine Zunahme des Wohlſtandes erkennen, denn 
Ende 1892 betrugen die Spareinlagen 2 075 000 
Mark, Ende 1897: 3 813 000 Mark. Es wird 
freilich unſeren Kaufleuten und Induſtriellen nicht 
leicht gemacht, ihre jetzige Stellung zu halten; 
nur durch größte Rührigkeit iſt es möglich, den 
mannigfachen nachtheiligen Cinflüſſen zu begegnen. 
Mit Befriedigung können wir auf das an⸗ 
dauernde Wachsthum Culmſees zurückblicken, 
deſſen Einwohnerzahl Anfangs der achtziger Jahre 
3000 betrug, während es jetzt 7580 zählt. 
Dieſe Zunahme iſt natürlich in erſter Linie der 
dortigen Zuckerfabrik zu danken, die in den letzten 
Jab ren durchfcehreeilſch 3 Millionen Zentme 

sınben verar be 
eine erheblich € 
plant. Auch 


n und augen 


weiterung ihrer Beiriehsaulagen 


kommen, wenn erſt die 


lich in Angriff genommene Bahn 


Gollub —Schönſee vollendel s — Wir 


kammen Y 
Narr 


ei auch den Bericht zurück. 


— Das Bekenntniß einer Ihnen 


der „Thorner Preſſe“, wo es im Anſchluß an 


einen Bericht über die Feier des beutfchen 
Wahlſieges alſo heißt: 


„Eine Bemerkung können wir zu dem 
Bericht nicht unterdrücken. Wie ſchon in der 
letzten Wählerverſammlung vor der Wahl, 
hob Herr Landgerichts direktor Graßmann auch 
geſtern in feiner Rede den partei politiſchen 

Standpunkt wieder ohne zwingende Veran⸗ 
laſſung hervor. Die Parteiangehörigkeit des 
Herrn Graßmann iſt bekannt genug und im 
beſonderen den liberalen Parteigenoſſen frei- 
ſinniger und nationalliberaler Richtung; die 
konſervativen Wähler aber, welche 80 pCt. 
der deutſchen Wählerſchaft bilden, 
Herrn Graßmann als deuten Kandi⸗ 
daten gewählt. Wenn fie das Deutſchthum 
über die Partei ſtellten, ſo wäre wohl die 
Rückſichtnahme geboten geweſen, auch bei der 
Kompromißkandidatur den Parteicharakter 
nach Möglichkeit zurücktreten zu laſſen. Nach 
dieſer Seite hin hatte ja die Culmſeer 
Wählerverſammlung zur genügenden Feſt⸗ 
ſtellung gedient. Die parteipolitiſchen Er⸗ 
klärungen in der letzten Wählerverſammlung 
im Viktoriagarten haben manchem rechts⸗ 
ſtehenden Wähler die Wahl noch ſchwerer 
gemacht, was wir ebenfalls jetzt nach der 
Wahl ausſprechen können. Auf der allge⸗ 
meinen deutſchen Wählerverſammlung in 
Culmſee, die ſeine Kandidatur beſchloß, hätte 
Herr Graßmann feinen parteipoliliſchen 
Standpunkt in dieſer kräftigen Form betonen 
ſollen, dann wäre man jedenfalls nicht zu 
der ganz irrthümlichen Auffaſſung gelangt, 
in ihm einen Mann zu vermuthen, der auf 
der rechten Seite der nationalliberalen Partei 
ſteht. Die nachträgliche Enttäuſchung ift ſehr 
ſchmerzlich.“ 5 

Wir haben es für unſere Pflicht gehalten, 
unſeren Leſern dieſe neueſte Leiſtung der „Thorner 

Preſſe“ in ihrer ganzen Gewundenheit mit⸗ 

zutheilen, um die ſaubere Kampfesweiſe dieſes 


jetzt, nachdem es unter großen Opfern auf allen 


vertreten zu ſehen, kommt die fromme 
Jorkämpferin für Thron 
ihrem ſchmerzlichen Bedauern über ihre 


eublicklich wieder 


Schöaſee werden hoſſeullich 


ck 
urz 


baben 


edlen Blattes genügend zu charakteriſiren. Alſo 


Seiten endlich gelungen iſt, unſern Wahlkreis 
wieder durch einen deutſchen Abgeordneten 


und Altar und weges möglich . 


nachträgliche Enttäuſchnug arüder Ausdruck, 
daß unſer Reichstagsabgeorbneier erklärt hat, 
der wolle ar die Wahrung unjerer lt erglen 
Errungenſchaften: gleiches geheimes Wahlrecht, 
Freizügigkeit ꝛc. eintreten und dafür ſorgen, daß 
die verfaſſuſtgsmäßigen Rechte der Staate bürger 
nicht verkürzt werden. Man verſtehe nur recht 
Herr Graßmann hat keineswegs erklärt, daß 
für weitere liberale Forderungen eintreten will, 
er will lediglich das Beſtehende erhalten 
und das konſervativ - antiſemitiſche Blatt, das 
ſonſt gar nicht genug über die Nothwendigkei 
der Aufrechterhaltung unſerer Staate ordnung 
ſchreiben kann, iſt davon Ichmerzlich enttäuſcht“ 
Daſſelbe Blatt, das ſich ſonſt bel jeder Gelegen. 
heit mit feinem Patriofiemus und feinem 
Deutſchthum brüſtet, empfindet uber den deutſchen 
Wahlſieg eine schmerzliche Enttäuſchung zu einer 
Zeit, in der fi alle Deutſchen unſerer Provin⸗ 
ohne Unterſchied der Partei über dieſen Sie 
freuen! Während in unſerm Nachbarkreiſ 
Bromberg die Freiſinnigen für die Freikonſer⸗ 
vativen eingetreten find und in den Berliner 
Slichwahlen die Konſervativen mit den Staal 
miniſtein an ihrer Spitze für die freiſinnige 
Volke partei, iſt die „ſtaatserhaltende „Thornt 
Priſſe“ über die Wahl eines Nationalliberale 
enttäuscht lediglich deshalb, well unſer deutſcher 
Reichs tagsabgeordneter nicht für Aus nahme. 
gefege zu haben iſt! Wenn man ſich das alles 
vergleichend vor Augen hält, fo iſt das erbärm 
liche Verhalten des Blattes damit am beiten 8“ 
kennzeichnet. Gegen die im vorletzten Satze bed 
Hetzartitels ausgeſprochere Vert ächtigung, de 
Herr Landgerichts direktor Graßmann feinen 
politiſchen Stand punkt vorber nicht genügend 
gekennzeichnet habe, muß je och ausdrücklich pr 
tefirt werden. Der poluiſche Standpunkt . 
Herrn Graßmann ift auch den gührern ber 
hieſigen konſervativen Partei von vornherein b. 
kannt geweſen und fie haben trotzdem im Inte 
eſſe einer Einigung aller Deutſchen den Wal 
aufruf für Herrn Graßmann ſchon zu ene“ 
Zeit unterzeichnet, als die Leiter der „Thorn 
Preſſe“ ihre Unterschrift noch verweigerten 
Herr Graßmann hat ferner in den verſchteden 
Wählerverſammlungen ſeinen politiſchen Stan 
punkt lar und unzweiteutig gekennzeichnet, uns 
es grenzt an bewußte Verleumdung, wenn gent 
in ker „Thorner Preſſe“ Leute, deren poltliſe 
Vergangenheit und Wandelbarkeit hier in Thorn 
zur Genüge bekannt iſt, es jo hinſtellen wolle 
als ob Herr Graßmann vor der Wahl k 
feinen Wählen. bew“ oder unbewußt. einen 
[Irthum erzeugt 5 as endlich d 
hauptung de vorne 
Konſer vai vel fügten 
Stin en anm Dis . — 
unrichtig nach wıefen werden, denn bei d 
Reichstagswahl von 1893 haben die Konſer valid 
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3526 Summen erhalten, das find nur 68 PC 
reſp. 32 pCt. der Gelammtzah Ob dich IN 
Verhällniß in den legten fünf Jahren nickt fer‘ 
zu Ungunſten der Konſervattven geändert he 
bleibe dahingeſteüt, jedenfalls find auch fie nic“ 
im Stande, einen Kandidaten aus eigener Kr 
durchzubringen. — Bei der vorgeſtrigen Ver 
ſammlung wurde unter lebhafiem Beifall b. 
tont, daß der nationale Gedanke uns einig 
und dem parteipolitiſchen vorgehen müſſe, W 
die „Thorner Preſſe“ die Eintracht alle 
Deutſchen in nationalen Fragen virficht, geg 
ihre oben wiedergegebenen gehäſſigen = en 
merkungen. 2 
— Vittortatheater. Heute Abend 
geht Lortzings bekannte Oper „Zar und BW 
mermann“ in Szene. Wie man uns aus de 
Theaterbureau weiter mittheilt findet morgt 
eine einmalige Aufführung der melodihſe 
Oper Verdis, „Der Troubadour“ in beſter 1 
ſetzung ſtatt und hofft die Direktion, daß die 
Oper endlich ein volles Haus erzielt. Es wei 
der Direktion, die bemüht if, nur gute Un» 
führungen zu bieten, bis jetzt nur mit de 
größten pekunlären Opfern möglich das Unte 
nehmen zu halten und wäre ihr zu wünſcher 
jetzt, nachdem die größten Fefte und die Wahlen 
vorbei ſind, daß der Beſuch ein recht rege‘ 
wird. Wir machen nochmals darauf aufwerkſan 
daß präziſe angefangen wird, jo daß der Schluß 
immer um 11 fein wird. ü 
— Die Refolution, welche am Mot 


fahrtsweges Berlin⸗Stettzn 9" 
faßt wurde, hat folgenden Wortlaut; Die at 
Veranlaſſung der Handelskammer zu Thorn ar 
27. Jun 1898 im Actushof togende öffer tlich 
Verſammlung von Schifffohrteintereſſenten br 
ſchäftigte ſich mit dem Großſchefffohrtem 
Berlin⸗Stettin. — Die Verſammlung enblie 
in der öfllihen Linienführung diejenige Wahlet- 
ſtraße, welche allein dem Oſten der Monarch. 
und auch den Intereſſen von Tho 

gegend Vortheſle gewährt. — Die 
beſtehen in der gleichzeitig herzuſtelle 
ſchlußlinte von Altfriedland nach Ki 
Ihe nur bei 
Merlin - 


Warthemündung, we 
Linienfübrung des 


See Anſchlutzinie ger _ 
währleiftet eine gradlinige, um ungefähr 63 Kilos 


meter v erkürzte Verbindung mit »erfin mter 
Vermeidung der Oder, wodurch ein reger 
Schiffsverſehr erzeugt werden wird. — Anz 


dent iſt dieſe Anſchlußlinie im Verein mit dem 
tower und dem Plauenſchen Kanal eine 
Fortführung des Mittellandkanals zum Oſten, 
cher dann dazu berufen iſt, den Güter⸗ 
„ ztauſch zwiſchen Weichſel, Oder, Elbe, Weſer 
und Rhein auch im Binnenſchifffahrtsberkehr 
Fenbeizuführen. — Die Hülf“, welche der öſt⸗ 
ih Land wirthſchaft durch beſſeren Abſatz 
ihrer Produkte und in beſonderer Weiſe dem 
00 Quadratkilometer großen Oderbruch durch 
Sntwäflerung gewährt werden kann, erweckt die 
Sympathie der Verſammlung. — Dieſelbe er- 
Act daher die kgl. Staateregierung um Aus⸗ 
rung der öſtlichen Waſſerſtraße Berlin⸗ 
Stettin mit Anſchluß zur Warıh:mündung, wo⸗ 
durch die Intereſſen von Berlin und Stettin in 
Timer Weile geſchädigt werden, während anderer- 
n Landwirthſchaft, Industrie, Handel und 
Fifffahrt ganzer öftlicher Provinzen an den 

—.— dieſes Werkes theilnehmen würden. 
— der Monat Juli iR nach Rudolf 
ulbe Wettervorherſage reich an Gewittern und 
ehen. Namentlich um den 3. Juli ſtellen ſich 
ziele und verbreitete Gewitter ein, die ſtellen⸗ 
weiſe von recht eratebigen Niederſchlägen de⸗ 
gleitet find. Jufolze deſſen geht die anfangs 
siemlich hohe Temperatur ſehr zurück. Der 
Juli ſelbſt iſt ein kritiſcher Tag erſter Ord⸗ 
ung, verſtärkt durch eine Mondfinſterniß und 
ſaßt Wolkenbrüche, Hos waſſer und Ueber⸗ 
zwemmungen befürchten. Selbſt im äußerſten 
fen von Deulſchland, der nach Falbs Anſicht 
n allgemeinen einen recht trockenen Sommer 
Saben wird, dürften dieſe Tage nicht ohne aus⸗ 
breltete Regen verlaufen. Vom 7. bis 
2. Juli find die Niederſchläge zunächſt ſchwach, 
ſeigern ſich um den 11. Juli bedeutend. Viele 
Hewitter find um die Zeit des 8. Juli zu er⸗ 
warten. Empfindlich zurück geht die Temperatur 
in der Zeit vom 13. bis 16. Juli, in welcher 
höheren Gebirgen Marker Schneefall ein⸗ 
itt. Der 18. Juli iſt ein kritiſcher Tag erſter 
ebnung und durch eine Sonnenfinſterniß ver ⸗ 
ärkt. Vom 20. bis 24. Juli vermindern ſich 
e Regen bedeutend und die Temperatur iſt 
n Steigen begriffen. Die Zeit vom 25. bis 
1. Juli iR wieder reich an Niederſchlägen, 
amentlih am 25 und 26. und in den letzten 
Tagen des Monats. Die Temperatur geht vom 

7. ab nieder nicht uretheblich zurück. 

Sommerferien 


Die diesjährigen 
er die Element arſchulen des Keeiſes 


i Ausnahme für Podgorz und Mocker) find 


aut 2 5 naeh 5 8 
Jeu vam 18. Juli bis 6. Auguſt keſt⸗ 


* 


Steckbrieflich verfolgt wid 
er Barbier Oskar Stoewer, der ſich zuletzt in 
dase aufgehalten hat; gegen denſelben iſt die 
Bei der unter Nr. 42 des hieſigen] Meine 
eſellſchafts ⸗Regiſters eingetragenen 
andelsgeſellſchaft: „Kuntze & Kittler“ 
b Thorn iſt heute eingetragen worden, 
naß die re. in 
Argslau und Stettin aufgehoben fin 
Thorn, den 28. Juni 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche : 


angsverſteigerung. 


und halte mich zu gründlichem 


Clavier⸗ u. Geſangunterricht 


auch ferner keſtens empfohlen. 


Um mit meinen 


Sommerſchuhen 


ſchnell zu räumen, verkaufe dieſelben zu jedem 


Unterſuchungshoft wege 
ung verhängt worden. 
Vor einigen Tagen in bie Nachricht 

verbreitet worden, daß die Reichs poſtverwaltung 

mit der Herſtellung von 2Pfennig⸗ 

Werthzeichen vorgehe. Die Mittheilung 

in dieſer Form iſt, wie die „Allg. Fleiſch⸗Zig.“ 

meldet, unzutreffend oder ver übt. Die Ein⸗ 
führung von 2 Pfennig⸗Marken kann nur eine 

Herabſetzung des Minimaltarifs für Druckſachen 
von 3 auf 2 Pf. bed ut n. Als Vorausſetzung 
für eine Verbilligung des Druckſachenportos 
gilt der Poſtverwaltung aber die Erledigung 
der Privatpoſtfrage. Sobald das Poſtregal 
auf die Beförderung geſchloſſener Briefe inner⸗ 
halb der Ortsgemeinden ausgedehnt worden iſt, 
hat die Poſtverwaltung allerdings die Abſicht, 
wohl um der Konkurrenz der Privatpoſten in 
Bezug auf Druckſachen zu begegnen, an die 
Ermäßigurg des Minimalportos für Druckſachen 
heranzutreten. 

—Hochgeboren, aber nicht wohl⸗ 
geboren. Im Bereiche der Steuerverwaltung 
hat es mit der Wohlgeborenheit ein Ende. Der 
Finanzminifter hat angeordnet, daß im ſchrift⸗ 
lichen Verkehr der Behörden mit den einkommen⸗ 
und ergänzungsſteuerpflichtigen Perſonen in 
geeignet ſcheinenden Fällen die Prädikate „Hoch⸗ 
geboren“ und „Hochwohlgeboren“, die im Texte 
der Schreiben uſw. durchgängig fortzufallen 
haben, auf den Adreſſen nach wie vor zur An⸗ 
wendung kommen können. Dagegen ſet das 
Prädikat „Wohl eboren“ durchweg zu vermeider. 

— Durch glühende Kohlenſtückchen der Lo⸗ 
lomotive des Mittagszuges, welcher von hier 
nach Poſen abfährt, wurde geſtern auf vielen 
Stellen das trockene Gras des Bahnkörpers 
bei Podcorz, Schlüſſ lmühle und Neſſau in 
Brand geſetzt. Das Feuer erloſch von 
ſelbſt. Der verurſachte Schaden iſt nicht de⸗ 
deutend, da einige Tage vorher das Heu vom 
Bahnkörper abgeerntet war. 

Für die elektriſche Zentrale 
find die noihwendigen Maſchinen aus Paris 
hier eingetroffen. Warum nicht deutſches 
Fabrikat hierzu verwendet wird, erklärte der 
biefi,e Vertreter damit, daß trotz des hohen 
Zolles und der Fracht die Maſchinen doch noch 
billiger zu ſtehen kommen, als ſie dei der 
Konkurrenz in Berlin zu haben geweſen wären. 
In kürzerer Zeit werden wir nun wohl auch 
die elektriſche Bahn und die elrkttiſche B.leuch⸗ 
tung bekommen. 

— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
1 re d, Nachmittags 2 Uhr Grad Wär 
Barometerf aid 27 Zoll 10. 

Waſſerſtand der Weichſel bei 

6,48 Meter über Null. 

Podgorz, 28. Joni. Von einem „Allen⸗ 
tat“, das hier verübt fein ſollte, berich‘eien 
i verſchiedene Zeitungen te folgt: 
„Torn, (Wenpreußen) 20. Juni. In Haufe 


Neletbiang— 
* gan 


Ber line 


Wohnung verlegte ich nach 
Strobandſtr. 3, I 


1 — 


1 Stelle nach dem 


i 
Skrophuloſe, Lues, Neuralgien u. ſ. w. 


tes Bürger melſters Kühnbaun zu Podgorz bel 
Thorn n Sprengſtück einer Granate exp! 
irt. De Treppen wurden ene ori 


gerade anweſenden Amtsdiener wurde die linke 
Hand abzeriſſer. Man vermuthet einen Racheskt.“ 
— Die Nachricht iſt vollſtändig aus der Luft ge⸗ 
griffen. — In der letzten Generalverſammlunz 
der ſreiw. Feuerwehr am Montag Abend erſtattete 
Herr Klempnermeiſter Ullmann Bericht über den 
Brandmeiſterkurſus in Dirſchau. Alsdann über⸗ 
rechte der Vorſitzende für 10jährige aktive 
Dienſtzeit je ein Diplom, ausgeſtellt von dem 
weſtpreußiſchen Feuerwehr Verbande, und je 
eine ſilberne Schnur, die am linken Aermel des 
Uniformrockes anzubringen iſt, nachfolgenden 
Wehrleuten: 1. Bürgermeiſter Kühnbaum, 
2. Brauereibefiger Thoms, 3. Rentier Gry⸗ 
czynski, 4. Beſitzer Hahn, 5. Kempner⸗ 
meiſter Ullmann, 6. Böttchermeiſter Becker, 
7. Beſitzer Hennig, 8. Schmiedemeiſter Laux, 
9 Unternehmer Wyſocki, 10. Barbier Burzynski, 
11. Buchhalter Kuczborski und 12. Bauunter⸗ 
nehmer Bendzmierowski. Zwei Mitglieder der 
Wehr, Greger und Prelewski, find, trotzdem 
dieſelden ſeit Gründung der Wehr berjelben 
angehö en, übergangen worden, der Verband 
ſoll um Nachlieferung der Auszeichnungen für 
ſie gebeten werden. 

— RR 


Kleine Chronik. 


* Der Reichskanzler als Radfahrer. 


Einen neuen Freund hat das Radfahren, wie 


der „Tägl. Rundſch.“ verdurge wird, in dem 
hochbetagten Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
gewonnen. Als „Sportskollegen“ im engeren 
Sinne können ihn die kilometernden Radler 
darum freilich noch nicht für ſich in Anſpruch 
nehmen. Denn Fürſt Hohenlohe deſchränkt ſeine 
Fahrten auf die ſchattigen Wege des ver⸗ 
ſckwiegenen Parkes feines Reichskanzler⸗Palaſtes 
an der Wilgelmſtraße in Berlin. 

Die Stadt Lübben weiſt, nachdem 
nunmehr die Lübben ⸗Koltbuſer Kreisbahn her⸗ 
geſtellt iſt, nicht weniger als fünf Bahnhöfe 
auf. Steht die Welt „im Zeichen des Ver⸗ 
kehrs“, fo darf Lübben wohl mit ſeinen fünf 
Bahrhöien bei 6 ½ Tauſend Einwohnern mit 
an der Spitze matſchiren. Dieſe fünf Bahn⸗ 
höfe haben folgende Bezeichnung: 1) Staates 
bahnh f, 2) Anſchlußbahnhof der Lübber⸗ 
Kottbuſer Kreisbahn, 3) Südbahnhof (Niederl. 
Boh), 4) Nordbahnhof (Niederl. Bahn) und 
5) Onbahnhof (Lübben Kotibufer Preis hahn). 


Keueſte Nac ichten. 


Fr. Char, Mufikdir. Saiſon von Mitte Mai dis Mitte September. 


a annehmbaren Preiſe. 
yienftag, den 5. Juli cr., A. Wunsch, Eliſabethſtraße 3. 
— S „ U. Schiller⸗ 
Pn 2 5 Uhr er Laden a er 


„vor der Pfandlammer des König: 
geh Landgerichts hierſelbſt 
en Pianino, ein Oxhoft 
Gognae, ein Oxhoft Jamaika 1 
vanac, 150 Flaſchen Roth⸗ 
ein, 50 Flaſchen Eier Cog⸗ 
„lac, 120 Flaſchen Cognac, 
30 Flaſchen Sekt, 60 Flaſchen 


dewohnt. 


Portwein und 40 Flaſchen für 650 Mk. incl. Waſſer und Kanal vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


dentſchen Sekt 
Pan De gegen baare Zahlung 
ſteigern. 


Eine Buchhalterin 


nfängerin) ſucht von ſofort Stellung. 
Auskunft ertheilt die Exped. d. Ztg. 


ine Aufwärterin 
ucht Eliſabethſtraße 13. 


Afmärterin geſ.  Elifabetbitr. 12 


angrenzende Stube, zu jedem Geſchäft paſſend, 
iſt zu vermiethen. 


; Mittelwohnng 
Num, eirca 150 Ltr. beſſeren] 3. Etage per 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
S. Baron, Schuhmacherſtraße. 


Die 1, Etage, 


ſeit 9 Jahren von Kaufmann Hrn. Schnibbe 


Schönes, großes Zimmer 
ange, Gerihtsvollzieher-Anw. in Thorn. nebſt Suche ab Br Hei 125 leer oder 
möbl, ſehr preiswerth zu vermiethen 


Gr. unmöbl. Hinterzimmer m. ſep. Ein ⸗ 
gang zu verm. 


en Zimmer zu vermiethen 


5 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 


A. Malohn, Schuhmacherſtraße 2 


Scher 


Nieder 


Strobandſtraße 3, I. 


Katharinenſtr. 5 II 


Itſtädtiſcher Markt 12, 1. Et. 


Programm kostenfrei durch die Direktion. 


Melier für Promenaden⸗, Sporl⸗ und Reiſe⸗Coſtüme. 
Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 

Größte Auswahl in Muſterkollektion. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. (Waldftrad« 96 vis-a-vis der Ulanenfajeru 


if ein ou“ gezelchneteg Hong m tel zur Krüffigung für Kranke und Nekondalesjenten ung demäbrt 
| alt Linderung bei Netzzuſtanden der Amuugsorgane, in Katarrh, Keuchhuſten m., Fl. 75 Gf. u 180 M. 
1 


Malz Extrakt mit Eiſen e 9 
mi e „ M. I u. 
Malz⸗Extrakt mit Kalk 
en. 
ing's Grüne ARputhehe, Berlin N., Chauffer-Strahe 19. 


lagen iu dar ſeutlichen Apoklefen und großeren Drogenbandln.t, 
— ann men 


4 Unter weitgeh 


E Schheidergejellen 3 


verlangt . Bethe, Schneidermeiſter 


U 
5 Thorn III., Millienſtrae Nr. 133. 
inen een 


= arte, weisse Haut 


jugenfrischen Teint erhält man sicher, 


Sommersprossen 


verschwind. unbedingt beim tägl. Gebr. v 
Bergmann’s Lilienmilch.Seife 
von Bergmann u. Co. in Dresden. 

Vorr. à St. 50 Pf. bei: 


u. Wendisch Nachf., Seifen-Fabr. 


r 88 22 ace Heine 
und Zubehr 2 
nit Preisangabe: Zinn 


d u Oer 
eohnung von gd 
in der Stabt. Ce O 
ib 2 an bie Exp. . Ztg. erbeten. 


lud Paul Weber. Drogen-Handlung. 
„ Z. Etage Altſt. Markt 17 


erſetzungshalber v. ſof. zu vermiethen. 


tober vermiethe 


Geschw. Bayer. 


? Etage, 450 Me., om . lei 2 
Bernhard Leisen 


Fahrunterricht gratis. 


m. 


es 


Die städtische Soolbad-Verwaltung. 
Technikum Altenburg S.-A. 


für Maschinenbau, Elektrotechnik und Chemie. 


Vorbereitung zur Einj.Freiw.-Prüfung. 
+48 Lehrwerkstätte. ID 


ſucht) ꝛc. verordnet wer 
wird mit großem Er 

eugliſche Krankheit) g 
Knochenbildung bei Ki 


en 


billigſten Preiſen 


und 


von 150 Mk. an. 


G. Peting’s Wwe.— Thorn, 


* 1 „ oe 
Btrentfraße Br: — 


—— e | 


ı Kon! 


i auer den notirten 


2 
z 
| Hamburg, 30. Juni (Tel.) Auf Srumb j aeımie Faktorei⸗Proviſton ufs cemäßig vor: Käufen © 


Malter des Podbielskuſchen! 4.003, % W. aeg. 


„Soolbad Inowrazlaw.“ 


Stärkftes joddromhaltiges Sool- und Mutterlaugenbad. Heilkräftigſt 
wirkend bei Frauen⸗ und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Hautkrankheiten, 
Eine Kurtaxe wird nicht erhoben. Dauer ber 


hrt ſich vorzüguen 
MN 


egen Nhachitis (ſenengunte 
den u. unterſtützt weſentlich die 
1 Fl. M. 1.— 


endſter Garantie empfehle zu den 


Vietoria-, Diamant. 


Eilaſſes a milſche Beamten devor, won 
der Sonatdemotrane Tirengiiens verboten we 
Ein fortlaufender Bericht über die Dur 
führung des Erlaſſes an den Kaiſer ſoll 
fohben fein. 

Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


2 
Handels ⸗AHa en. 
Telegraphiſche Börfen ⸗ Depeſche 
Berlin, 30. Juni. Fonds: ſtil. 29. J 
Ruſſiſche Banknoten 216,00 2165 
Warſchau 8 Tage 215,80 216,05 
Oeſterr. Banknoten 170,00 170,09 
Preuß. Konſols 3 pCt. 96,30 964 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,75 102,75 
Preuß. Konſols 31/, p&t. abg. 102,7 102,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 95,75 95,0 
Deutſche Reichsanl. 3½ pt. 102,75 10% 5 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pet. neul. II. 91,40 91.0 
o. „ 3½ p do. 100,0 100,10 
Poſener Pfandbrief 3½ pkt. 99,80 92,80 
> > 4 pCt. fehlt fen 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 101,20 fe, 
Türk. Anl, O. 26.20 25,30 
Italien. Rente 4 pCt. 92,50 92,40 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 93,70) 93,60 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 199,2 198.50 
88 . 185,59 18: 
horn. Stadt⸗Anleihe 3½ pt. fehlt fe 
Weizen: Loco New⸗Pork Okt. 85%] 80 
Spiritus: Lolo m. 70 M. St. 53,50 53,50 


Spiritus⸗Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 30. Jun. 

Loco cont. 70er 52,50 Bf., 51,00 Sd. —— Mu. 

Juni 5250 „ 51,00 „ —— » 

Jul; 5 % „„ 

Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 30. Jur. 

Aufgetrieden waren 276 Schweine; fette wu 
mit 37— 38,50 M., magere 35—36 M. für 50 0 
Lebendgewicht bezahlt 
Städtiſcher Schlacht ⸗Viehmar 

Berlin, 29. Juni. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 276 Rinder. Bez 
wurden für 100 Pfd. Schlachtgewicht für Och 
gering genährte jeden Alters 46—48 M.; Bul 
gering genährte 36 —48 M.; Färſen und Kühe: W 
genährte Kühe und Färſen 47—50 M., gering gend 
Kühe und Färſen 23—45 M.; 2176 Kälber: fe 
Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) und befte Saugkälber 61 
M., mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 56 —59 
geringe Saugkälber 47—53 M., ältere gering geg 
(Freſſer) 42—45 M.; 1410 Schafe: Maftlämuc 
und jüngere Maſthammel 58 —60 M, ältere M 
hammel 53-56 M., mäßig genährte Hammel 
Schafe (Merzſchafe) 50 —52 M.; 8239 Schweine: ! 
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzun 
im Alter bis zu 1¼ Jahren 54 M,, fleifchige 53 
bis 54 M., gering entwickelte 51—52 M; Sc 


1 48—50 M. 


"auiiche Notlrungen der Benziner Bör 
vom 29. Inni. 
Für Getreide, Hülſenftuüch 


und Oelſauten w 1ʃ ů 
reifen 


M. der Tonne ij 


Zcrkäufer Lergütet. 


beſter Info mationen me der nerale $ gene tranftıo feiakörnig 745 Gr. 105 M. 
onzeiget“, ee dite eine au ebung von höchſter Alles pro Fonze on 1000 Kilegx. 
grid : € O Kito Feier 3.75 M. bez., Rog 


Gaſthaus zur blauen Schür 


weltbekanntes Haus, 


empfiehlt den Reiſenden ſeinen Anbau mit 
einbettigen Zimmern von Mk. 0,75 -M. 


Kräftigen guten Mittagstiſd 
Eigene Bedienung. 


Zu jedem ankommenden Zuge in Thorn 
geöffnet. 


Hugo Gutze 


Neſsaurant z. Stadt Sambür 


(t 


2 u der am Sonntag, den 3. 3 
ſtattfindenden 


Einweihungsfeier 


3 3 ladet freundlichſt ein Karl Han 


| Hochfeine = 
Caſilebah Matjes⸗ Hering. 


3 Stück 25 Pfg. b 
Atue Fett⸗ Heringe 


3 Stück 10 Pfg. empfiehlt 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraſle 26. 
Zum Dunkeln der Kopf: und Bartha 
iſt das Beſte der 


Außſcholen-Ertrac 


0 „ Hofparfüm 
A . Wanderkieg, lenz, 


“Dr. Orfila’s Nussöl 


ines, das Haar brillant dunk ud eñ 
Aud. Beide a 1 56 
1863. Garantirt un . a 
Anders & Co., Breiteſtr. 46 und Alf M. 


Laden 


nebſt anſchließ uber, Wohnung ſofort 
Wuübeimpadt, Ede Fetedrick prag 
Iheimftadt, - 
Ulmer & Kaw.. 


— 


Pe 


aupg : un 


Gıodiz-uannap 


22. Breiteſtraße 22. 


Heute am 1. Zuli und folgende Tage 


* der jährlich nur einmal ſtattfindende 


= Grosse Sommer-Räumungs-Ausverkauf = 


ee Zum Verkauf kommen zu Preiſen, welche bei den meiſten Artikeln nicht den Koſtenpreis decken: 
1. im Tiſchzeuglager: | 3. im Herren⸗Wäſchelager: 


Einzelne Tiſchtücher in Jacquard und Damaſt (für 6, 8 und 12 Perſonen), Servietten In 
denſelden Qualftäten, Kaffee und Abenddecken, Theegedecke, große Poſten Geſichts⸗ und Küchenhand⸗ | Verpaßte und unſauber gewordene Oberhemden, Nacht⸗ und Uniformhemden, große Mengen 


tücher, ſowie ausrangirte Küchenwäſch'e. N aurüdgefegter Kragen, Manſchetten, Cravatten und Hosenträger. 
2. im Leinen: und Baumwollenwaarenlager: | 


Eine Menge der im Detailverkehr und in der Zuſchneiderei ſich angeſammelten Reſte in 1 


Hemdentuchen, Renforces, Shirtings, Madapolams (in allen Breiten), geſtreifter und gemufterter | Anzahl f | 
i — 1 zahl ausrangirter eleganter Modelle in Damen Tag⸗ und Nachthemden, Jacken, Beinkleid 4 
BaNoeffe mb, Damafte FA ve re Inlett⸗ und Drellreſte, jomie Hausmacher, Friſirmäntel, Stiderei-Röde, ſowie alle Unterröde unt Matinees der vergangenen Saiſon. * 


4. im Damen⸗Wäſchelager: 


Größere Mengen einzelner, oder von Beſtellungen zurückgelſebener Damenwäſche, eine 


Dit; E der C 
egen Einſchränkung der Con⸗ 2 8 Der Ausverkauf bietet eich 
eee , NE 5. im Kinderwäſchelager: hervorragende Gelegenheit zur 
Blouſen, Morgenröden u. ganzen Sämmtliche zurückgeſetzte Kinder⸗ und Babywäſche, Steckkiſſen, Tragekleidchen, Beſchaffung ganzer Aus ſtattungen, 

Unterröckchen und Kinder höschen. ſowie zur Complettirung des 


1 eigenen Hausſtandes. 
Sum. 


2 S 27 8 
6. im Schürzenlager: 
Eine große Anzahl älterer Muſter und Fagons in Haus⸗, Wirthſchafts⸗, Thee⸗, Mädchen⸗ 
un) Kinderſchürzen in weiß und bunt. 


8. im Gardinen⸗ und Deckenlager: 


Alle älteren Muſter und durch öfteres Vorlegen unſauber ewordenen Gardinen und 
Stores, eine Menge einzelner Bett. und Steppdecken, Sa Melee den. a 


1 i 9. im Taſchentuchlager: (Beſondere Gelegenheit.) 
. Im Tricotagen⸗ und Strumpflager: | | Ein großer Poſten rein 7 Bes 150 ganz kleinen W m in 
um 


Wegen vorgerückter Saifon ſämmtliche Sommer⸗Jacken, Hen den und Beinkleider für Damen | Größe 48 und 55 cm zu erſtaunlich billigen Preiſen. 
und Herren, ältere und ausrangirte Muſter in farbigen und ſchwarzen Damen⸗ und Kindeiſtrümpfen, | Batiſttücher in Leinen und Baumwolle, weiß und mit bunten Kanten, ſowie elegante Hohlſaum⸗ und 
Hertenfoden, Touriftenhemden, Radfahrerhemden und Strümpfe ac, ꝛc. handgeſlickte Ziertücher. 


Beſondere Vortheile bieten: 


Leinenhaus M. Chlebowski, Thorn. 2 


/ 
83 vorgerückter Saiſon: Sämmiliche Badewäsche, Damen - e 


alle Batiststoffe, sowie die der Saison unterworfenen Artikel 
PPC // 


Alle Artikel ſind in meinem Geſchäftshauſe ausgelegt und mit deutlicher Notirung des früheren und jetzigen Preiſes verſehen. 
Verkauf nur gegen Baarzahlung. — Umtauſch findet nicht ſtatt. 
“Des großen Andranges wegen bitte ich die Mittagſtunden von 1—3 Ahr nicht au wählen. . — 


Kleidern zu noch nie dageweſenen 
Preiſen ſtatt. 
ernennt 


N.⸗G.⸗V. Liederfreunde. 


Heute Freitag 8½ Ahr Abends: 
General⸗Verſammlung. 
Vorſtandswahl ꝛc. 


Thorner Liedertafel. 


Freitag, den 1. Juli 8½ Uhr: 
Uebungsabend. 


Ariegerfehtanftalt 


begeht ihr erftes 


Sommervergnügen 


zur Feier des Tages von 
Sg 
am 3. Duli d. 3. 


im 


Wiener Café Mocker. 


Extra-Militär- 
CONCERT 


der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 176 
unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Bormann. 


Verſchiedene 
Volksbeluſtigungen. 


Tombola. 


Aufsteigen von Luftballons. 
3 um E ch In ß 


Schlachtmuſik von 1870/71 


und 
feenhafte Beleuchlung des ganzen 
Gartens. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 

Eintrittspreis für Mitglieder frei, Nicht 
mitglieder pro Perſon 25 Pf. Kinder unter 
12 Jahren frei. 

Jahreskarten ſind noch zu haben, auch an 
der Kaſſe daſelbſt. 
Die Kriegerfactſcake 2619 Thorn. 


Maercker. 


Hedwig Strellnauer 


30 Breitestrasse 30. 


Special- Geschäft 


für 


Zu Zeib- und 


Väſche⸗Braut⸗Ausſtatkungen. 
Dein. Banmwollwaaren und Wäsche- Fabrik 


Bettwäſche 


empfehle mein großes Lager in 


Leinen, Linon, Damast und Hemdentuchen 


in nur friſcher Waare und 


streng reellen Fabrikaten. 


Neun aufgenommen: mm 


Damen-Costüm-Röcke 


Pa. Alpacca in glatt und gemuſtert 


Stück von Mark 8.50 an. 


d und der Buchdrucker a der Thorner 


Fb — _ . / 


Oftdeulſchen Zeitung, © 


Victoria - — 7 


Freitag, den I, Juli 1898; 


Der Troubadour, 


Gr. Oper in 4 Akten von V. dz. 


Friedrich Wilheln- 
Schützenbrüderschs 


Das diesjährige 


Königsschiessen 


findet am 
Donnerſtag, d. 7., Freitag, de 8. 
und Sonnabend, d. 9. Juli hatt. 
Eröffnung am 1. Tage Nachm. 3 * 


An allen 3 Tagen 


CON CERT 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Negts. 
v. Borcke (Nr. 21) unter perſönlicher 
des Herrn Kapellmeiſter Wilke 
im Schützengarten 
Anfang 8 Ahr. m 
michtmitglieder haben am 
8. Juli gegen Eintrittsgel 0 
25 Pf. pro Perſon und Tag Zutritt 
Der Vorſt «Do 


Probeschiessen 
am Montag, den 4. Juli «7 


err 

Verein „stenhania 
feiert am ee den 3. Nali u 
Bictoria ⸗ Garten d 


. Stiflungs fes 


beſtehend in — 
= dag tele Tan: = 
Ba Tombola. 
Eutree 20 Anfang 
G . 
Der Vor 


Synagogale Nachrit 
reitag Abendandacht 8 Uhr. A 
Für Börſen⸗ und Handelsberſcht, 
Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil veran inn 
Wendel in T 


> born 3 
Hierzu eine Beilage. h 


Thorner 


Frullleton. 
Die Dame mit dem Todlenkopf. 


Hiſtoriſcher Roman von E. H. v. Deden roth. 


Unberecht. Abdruck wird ſtrafrechtlich verfolgt. 
8) (Fortſetzung.) . 

„So einſam leben Sie?“ fragte der Sekretär 
argwöhniſch und ſchaute ich im Zimmer um — 
da ſah er einen großen Koffer steten und ſeine 
Miene veränderte ſich. ; 
„Sie find alſo hier fremd?“ fragte er weiter, 

Georg hatte ſich inzwiſchen geſammelt, es 

ärgerte ihn, daß er einem Fremden Verwirrung 
gezeigt. „Ja, mein Herr,“ verſetzte er, „aber 
mit wem habe ich das Vergnügen?“ — 

„Verzeihen Sie,“ antwortete der Ruſſe, „ich 
heiße Murskoff und Sie riethen ganz recht, ich 
bin der Sekretär der Gräfin T. — aber ich 
ſtöre Sie bei der Mahlzeit.“ 

„Die läßt ſich wieder erwärmen. Womit 
kann ich Ih en dienen?“ 

„Die Gräfin iſt ſehr betrübt darüber, daß 
Sie ihre Abdſicht mißverſtanden haben, und 
wundert ſich, daß Sie nicht perſönlich kamen, 
um wenigſtens die A lehnung zu mildern und 
den Dank ter von ihnen Geretteten in Empfang 
zu nehmen.“ 

Georg hätte ſich faſt wieder verrathen, die 
Aufforderung, die Gräfin zu deſuchen, überraſchte 
ihn, ſie ſtimmte nicht mit dem überein, was 

man ihm von derſelben geſagt. 

g „Wenn die Frau Gräfin meinen Beſuch als 
Form der Höflichkeit erwartet," gab er zur 
Antwort, „ſo werde ich mich gern dleſer Pflicht 


unterziehen, aber die Hilfe, die ich der jungen 


Dame geleistet, iſt wirklich nicht des Dankes 
werth, ich habe nur geihan, was jeder Gendarm, 
der in der Nähe war, Hätte thun können.“ 
„Mein Herr,“ verſetzte Murskoff, „die Gräfin 
iſt es ſo wenig gewöhnt, mit Perſonen in Be⸗ 
rührung zu kommen, die ihr nicht durch Neu⸗ 
n de läſtig fallen, daß ſie mit Ihnen eine 
snahme machen würde — fie empfängt ſonſt 
temand. Sie leidet unter einem ſchweren 
iglück, das die Wenigſten reip.ktiren, von 
„Ihnen tft fie überzeugt, daß Ste ihren Wunſch, 
mit Ihnen zu ſprechen, ohne daß fie ſich ent. 
ſchlelert, nicht zum Gegenſtande der Neugier 
machen werden.“ 

„Meine Gebieterin,“ fuhr Murskoff zu 
Georg v. Trota fort, „fühlt das Bedürfniß, die 
Hand des Mannes zu drücken, dem ſie es ver⸗ 
dankt, daß das Fräulein Pirowska vom gräßlichen 
Tode gerettet it. Möge Ihr Verdienſt dabei größer 
oder geringer ſein, gerade die Ablıhaung jeden 

Dankes von Ihrer Seite macht eine Dame, 
welche uneigennützigen Pecſonen ſelt en bege met 
it, neuglerid, Ste kennen zu lerne. ZH bitte 
Sie, den Wunſch der Gräfin zu erfüllen und 
möchte Sie zu ihr führen. Sie werden eir er 
Dame, die zur Einſamkel, verurtheilt iſt, damit 
mehr als eine Zerſtreuung gewähren; es iſt ihr 


ein wohltbuender Genuß danken zu können; 


wollen Sie einer Unglücklichen die erbetene 
Freude verſagen?“ 

Der junge Mann bat mit ſolcher Wärme, 
daß Georg fühlte, er erfüllte auch ihm einen 
ſehnlichen Wunſch, wenn er ja ſage. Ob Herr 
Murskoff die Dame mit dem Todtenkopf nun 
trotz deſſelben liebte, oder ob er ihr nur in 
Dankbarkeit ergeben war, fo viel ſchien zweifel⸗ 
los, daß es unrecht geweſen wäre, ſolche Bitte 
abzuſchlagen. f 

„Spelſen Sie bei mir,“ fuhr Murskoff lächelnd 
ſort, als er Georg in einem Blicke auf fein 
Mittagsmahl ertappte — „wenn Ihr Magen 
mit kurzer Geduld ſich tröſten will — das 
Iſſen iſt doch kalt geworden.“ 

-Ich bin an einfache Koſt gewöhnt — aber 
ich will Sie nicht warten laſſen.“ 

as Antlitz des jungen Mannes ſtrahlte, 
als er aus dieſen Worten erſah, daß Glorg 
jeine Bitte erfüllen wolle, es war zweifellos, 
daß die Herzlichkeit der Einladung keine er⸗ 
heuchelle geweſen. 8 

Der Portter des Gaſthofes „Zum Lamm“ 
warf Georg einen vecſtohlenen Gruß zu, als 
der Wagen der Gräöſin, mit welchem Murskoff 
Georg abgeholt, vor dee Thüre hielt, es war, 
als triumphire er beftiedlet darüber, daß feine 
Vorherſagung eingetroffen. 

„Es if gut, daß Sie wieder da find, Herr 
Murskoff.“ ſagte der Portier zum Sekretär, 
„Seine königliche Hoheit wollen ſich nicht ab⸗ 
welſen laſſen.“ N 2 
N Eine belle Röthe färbte die Wangen d g 
jungen Mannes und die ſtechende Glulh feiner 
ſchwarzen Au zen verrieth das Leidenſchaftliche 
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ſeines Temperamente. „Verzelhen Sie,“ ſagte 
er zu Georg, „wenn ich vorong⸗ he, aber ic 
muß meine Gebieterin vor Beläſtigungen ſchützen.“ 

Georg ſollte es erfahren, daß ihm ein Bor: 
zug zu Theil geworden, um den er beneidet 
wurde. J dem Korridor tes Seite. flugels, 
wilhben die Gräfin T. bewohnte, ſtanden zwei 
Off ziere, von denen der Vornehnſte den Stern 
des ſchwarzen Adlers auf der Bruſt trug. Er 
hatte den faltigen Mantel zürückgeſchlagen, damit 
man denſelben ſähe. Die ſtatlliche Figur er 
ſchien durch den dreieckigen Hut mit wallendem 
Federbuſch noch impoſanter, aber auch der 
Adjutant, welcher Artillerie Uniform trug und 
dem Prinzen zur Seite ſtand, war ein hoch⸗ 
gewachſener ſchöner Mann, nur war er mehrere 
Jahre älter als der jugendliche Prinz. 

Den Herren gegenüber ſtant⸗ Wanda Pirowska, 
welche von der Zofe zu Hilfe gerufen mar, 
„Nein, ich glaube es nicht,“ rief der Prinz 
erregt, „die Frau Gräfin müßte es denn ſelbſt 
mir ſagen, daß ihre Inſtruktlon auch für einen 
königlichen Prinzen gilt. Es wäre das erſte 
Mal, daß ich im Hausflur abgewieſen werde, 
wo ich gebeten, einer Dame meine Aufwartung 
machen zu dürfen.“ N 

„Königliche Hoheit,“ verſetzte Wanda, „ich 
wiederhole, daß Niemand angemeldet werden 
darf, doch da kommt der Sekretär der Frau 
Gräfin, er wird meine Worte beſtälig n.“ 

Murskoff trat heran, während Georg in 
einiger Entfernung zurückgeblieben war, Wanda 
zog ſich in die Gemächer der Gräfin zurück, ſo⸗ 
bald der Sekretär ihre Rolle übernahm, in ihrer 
Erregung hatte fie nicht bemerkt, daß derſelbe 
nicht all in gekommen. 5 b 

„Ich wünſche der Frau Gräfin T. gemeldet 
zu werden,“ ſagte der Prirz zu Murskoff, der 
ſich kaum fo tief vecreiate, als es die Ehrfurcht 
vor dem Range des Sp echenden gebot, „ich 
bin der Prinz Auzuſt von Preußen.“ 

„Königliche Hoheit,“ ver) tzte Murskoff, „die 
Dienetſchaft des Hotels hat es alsdann verfäumt, 
Ihnen zu ſagen, daß die Frau Gräfin Niemand 
empfängt, den ſie nicht zu ſich beſchieden hat, 
ich bedaure, daß fie ſich bis hiecher bemüht haben.“ 

Dem Prinzen ſtieg das Blut ins Antlitz. 
„Sie ſprechen ſehr dreiſt zu einem Verwandten 
Ihres Zaren,“ erwiderte er. „Ich verlange ge⸗ 
meldet zu worden Iſt es in Rußland Sitte ge⸗ 
wor den, fürſtliche Perſonen in den Korridoren 
abzufertigen? Ich werde mich darüber beim Ge⸗ 
ſandten erkundigen.“ 

‚ Mursfoff erbleichte unter dem drohenden 
Blicke des Prinzen. Er kreuzte nach ruſſiſcher 
Art die Arme über der Bruſt, neigte den Kopf 
zum Zeichen der Unterwürfigkeit und antwortete 
mit bebender Stimme, aber im Tone f ſter Ent: 
ſchloſſe heit: „ZH muß die Befehle meiner Hertin 
vollziehen; mas über mich kommt, werde ich 
tragen.“ 


Jetzt war die Reihe des Erröthers auf Seite 


des Prinzen, es gereute ihn, eine Drohung aus⸗ 


geſtoßen zu haben, welche aue zuführen eine unedle 
Handlung geweſen wäre. „Wenn die Inſtruktion 
fo ſtrenge iſt,“ ſagte er, „dann iſt es etwas 
Anderes, ich will Niemand zum Ungehorſam ver- 
leiten.“ Damit wandte er fi, den Rückzug anzu⸗ 
treten. Als er den Korridor hinabſchritt, fiel ſein 
Blick auf Georg. Er ward ſtutzig, es ſchien, als 
wolle er eine Frage thun, aber er unterließ es, 
und erſt, als er das Veſti bül erreicht, ſagte er 
zum Portier, indem er ihm ein Trink eib reichte: 
„Sie batten Recht, ich hätte wir die Mühe 
ſparen können, aber wer iſt der junge Mann, 
den ich im oteren Korridor ſah? Gehört er auch 
zum Gefolge dec Gräfin?“ 

„Nein, königliche Hoheit, das iſt ein Herr v. 
Trota, derſelbe hat geſtern bei dem Urglück im 
Luſtgarten das Geſellſchafteftäulein der Gräfi« 
gerettet —“ a 

Der Prinz hörte nicht weiter, er nickte be⸗ 
feledigt und verließ mit feinem Adjutanten das 
Hotel. 

Murskoff war dem Prinzen, als derſelbe ſich 
entfernt bis zur Treppe gefolgt. Georg befand 
ſich augenblicklich nicht in der Verfaffuns, Beob⸗ 


achtungen anzuſtellen, denn es war für ihn ein 


peinliches Gefühl, daß ihm eine Gunſt beinahe 
auf ezwungen worden, die ein königlicher Prinz 
in feiner Gegenwert vergeblich erbeten, aber das 
Aus ſehen des Sekretärs war doch derart, daß 
es ihm auffallen mußte. Wilder leidenſchaſilicher, 
büflerer Haß ſpeühte aus den dunklen Augen, 
wäbrend das Antlitz von einer faft gelſter haften 
Bläſſe üb zogen war, die gebückte Haltung zeigte 
etwas ſtlaviſch Unterwürfiges und halte auch 
wieder etwas Kitzenartiges, als ſchleiche der Menſch 


ung. 


einem Opfer nach, 
er gierig verlange. 

Murskoff zitterte vor Erregung, als er zu⸗ 
rückkehrte, und ſeine Lippe murmelte einen 
ruſſiſchen Fluch, den Georg nicht verſtand, deſſen 
Gift aber aus den Augen des Sekretärs zu er⸗ 
tathen war. 

„Ich glaube, Sie haben nichts zu fürchten,“ 


dem in den Nacken zu ſpringen 


ſagte Georg, um ihn zu beruhigen, „der Prinz 


denkt wohl nicht daran, feine Drohung auszu⸗ 
führen.“ a 

„Aber er durfte mir drohen, vor ihrer Thür, 
ohne daß ich mich rächen kann“, knirſchte der 
Sekretär, deſſen vorher beinahe mädchenhaft 
ſenftes Weſen in ſeltſamen Kontraſte zu ſeiner 
ligen Haltung ſtand, „aber wir werden auch 
frei werden — die Zeit wird kommen —* 

Murskoff unterbrach ſich plötzlich, wie er⸗ 
ſchrocken, daß er fein Inneres verrathen. „Man 
ſaun nicht zwei Herren dienen fuhr er ſich ver⸗ 
beſernd in verändertem Tone fort. „Ich bitte 
Sie einen Augenblick zu warten ich muß Sie 
anmelden.“ 

VII. 


Es vergingen einige Minuten, ehe ſich für 
Georg die Thüre zum Vorzimmer der Gräfin 
öffnete, er hatte Muße, ſich von den erhaltenen 
Eindrücken zu ſammeln. Wanda war es, die 
ihm öffnete. „Willkommen,“ fluſterte fie lächelnd 
und hoch erröthend, „ſo haben Sie mir doch 
verziehen und nachgegeben, ich danke Ihnen von 
Herzen.“ f 


Sie führte Georg in den Salon der Gräfin. 


Auf einem Lehnſtuhl ruhte eine in weiche, über⸗ 
aus zarte Stoffe gehüllte Dame, deren Antlitz 
dicht veiſchleiert war. Das milchfarbene Ge- 
wand, mit blaßrojafarbener Stickerei, ließ bei 
jeder Bewegung der Dame die ſchönen Linien 
edler Formen hervortreten, das tief ſchwarze, 
mit echten Perlen durchflochtene Haar um⸗ 
rahmte graz ös die runden, vollen Schultern — 
es wehte ein Zauber aus dieſem Bilde, der 
jeden Gedanken daran bannte, daß unter dem 
Schleier ein unſchönts Antlitz verborgen ſein 
nne. 

Die geheimnißvolle Gräfin erhob ſich halb 
und reichte Georg eine ſchneeweiße, zarte, mit 
blitzenden Ringen geſchmückte Hand. „Sie 
wollen keine Dankes worte,“ ſagte fie, „aber Sie 
werben verſtehen, wie gern ich Sie begrüße, 
wenn ich Ihnen erkläre, daß Wanda mir das 
theuerſte Weſen auf Erden iſt. Liebe kann man 
nicht erkaufen, und ich weiß es, das Wanda 
mich liebt, daß ihre Liebe den Schrecken und 
Abſcheu überwunden, den mein Antlitz Jedem 
en flößt.“ 

Die Gräfin ſprach mit jener Stimme, deren 
wunderbarer Klang Jeden entzücken mußte, ihr 
ganzes Weſen haue einen Zauber der Güte, 
Anmuth und Liebenswürdigleit, der es erklärlich 
machte, daß man ſich in ſie verlieben konnte, 
mochte ihr Anil tz ausſehen, wie es wollte. 
Der Argwohn lag ſehr nahe, daß ſie aus 
irgend einer Laune ihr Antlitz verhülle und 
ſelbſt jene Fabel von dem Todienkopf verbreitet 
habe, ſei es um läſtige Bewunderer ihrer 
Schönheit fernzuhalten oder Anbeter durch ein 
Räthſel zu prufen und wo ſie es wollte, zu 
feſſeln. 5 

Die Gräfin mochte errathen, daß Georg 
Aehnliches dachte. „Wenn mein Antlitz weniger 
eniſetzlich wäre,“ fuhr fie fort, „jo würde ich 
es nicht verhüllen, denn die Neugierde, welche 
mein Schleier erweckt, iſt mir unerträglich. 
Es wäre eine gerechte Strafe für den Prinzen 
geweſen, der den Wunſch einer Dame nicht 
reſpekitten wollte, wenn ich ſeine Galanterien 
angehört und ihn dann enttäuſcht hätte, aber 
— Sie werden das vielleicht nicht begreifen, 
denn es kann ſich Niemand in meine Lage denken 
— es iſt ein furchtbares Gefühl für mich, das 
Grauen und den Schreck n zu ſehen, den ich ein⸗ 
flöße. Sie lächeln — ich bitte Sie, mir zu 
(lauben. Was gleichgiltige Leute von mir glauben, 
beachte ich nicht, aber wer mir meine Wanda 
aus Todesgefahr gerettet, dem möchte ich eine 
dankbare Freundin werden, an deſſen wahrer 
Theilnahme iſt mir viel gelegen.“ 

„Gnädigſte Gräfin, ich muß Ihren Worten 
glauben“, erwiderte ® org, „aber gerade ihre 
Verſicherung vermehrt die Neugierde, regt zu dem 
Zweiſel an, ob Sie nicht zu hart über ſich ſelber 
urtheilen. Aber ich habe kein Recht, Neugierde 


zu äußern und Ihnen zuzumuthen, mich auf die 


Prob zu ſtellen, Sie können ſich mir, wie Sie 
wollen. z igen, mein Urthel ift gleichgeltlg.“ 

»„Sigen Se das nicht“, rüf die Gräſin er⸗ 
regt, „ich würde ſonſt die Probe wagen und 


das betreuen. Glauben Sie, daß ich mich zur | 103, 


Elnſamkeit verurtheile, wie eine Ausſätzig e, wenn 
ich nicht erfahren, das ſonſt alles vor * flieht? 


Glauben Sie, daß mein Reichthum die Leute 


nicht veranlaßte, ihren Abſcheu zu überwinden, 
wenn das möglich wäre? Die Einzigen, denen 
es gelungen, ohne Grauen bei mir zu weilen, 
obwohl fie mein Antlitz geſeken, find Wanda 
und mein Sekretär.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


Drei Offiziere haben ſich nach der 
„Frank'. Ztg.“ in Baden-Baden, dem Wohnſitze 
ihrer Angehörigen, innerhalb weniger Stunden 
das Leben genommen. Das Zuſammentreffen 
wird ein rein zufälliges ſein, die freiwillig aus 
dem Leben Geſchiedenen, Premierleutnant Knoll, 
Leutnant Kries, Leutnant Franz Wolf, wußten 
vermuthlich nichts von einander. Jedenfalls 
hatte ieder von ibnen feine Gründe für ſich 
allein, wenn ſie auch ähnlicher Natur geweſen 
ſein mögen. se; 
Der Aerztetag in Wiesbaden erklärte 
ſich gegen die Zulaſſung der Frauen zum 
mediziniſchen Studium; man hielt es nicht für 
zweckmäßig, daß gerade mit der Medizin der 
erſte Verſuch einer Zulaſſung der Frauen zu 
den gelehrten Berufsarten gemacht werde. Auch 
der Theſe, die ſich gegen eine Erleichterung des 
. für die Frauen richtet, wurde zuge⸗ 

mmt. . ? 

“ Prima-Politif. Der „Ruhrorter 
Zeitung“ gehen aus der Prima des dortigen 
Realgymnaſiums folgende Zeiten zu; Nicht Nur 
einige Oberprimaner, ſondern die ganze Prima 
hat dem Kommerzienrath Herin Theodor Möller, 
dem Sieger aus heißem Kampf, ein Glückwunſch⸗ 
lelegramm üderſandt. das folgenden Wortlaut 
hatte: „Dem neuen Vertreter des Wahlkreiſes 
ein donnerndes Hoch! Die Prima des Real⸗ 
gymnaſiums zu Ruhrort.“ Ja ſpäter Abend⸗ 
Runde kam noch ein An worttelezramm des 
Herrn Kommerzienraths, in das ſich wohl ein 
Fehler eingeſchlichen haben muß, da letzterer 
Herr nur der Oberprima dankte. Mit der Ver⸗ 
beſſerung heißt das Telegramm: „Den palrio⸗ 
tiſchen Primanern herzlichen Dank für fteund⸗ 
lichen Glückwunſch. Es iſt ſehr erfreulich, daß 
die Jugend wieder dem öffenllichen Leben ihr 
Intereſſe zuwendet. Möller.“ — Ob es wirklich 
jo erfreulich iſt, daß die Primarer in Ruhrort 
dem öffentlichen Leben wieder ihr Intereſſe 
zuwenden, darüber mögen die Profeſſoren des 


Realcymnaſtums urthellen. Uns intereffirt zu: 


nächſt die Frage, wann fie dem öffentlichen 
Leben ihr Intereſſe entzogen haben. Etwa auf 
Quarta? Oder auf Untertertia? . 

——— — —— 
Aſtronomiſche Daten für Sonne und Mond 

ü d u d. 
Auf und 1 Sonne ( uns Mond (c), 
Durchgang der Sonne durch Süden nach mittel- 
europäiſcher Zeit. = Vormittags, M — Mittags, 
N Nachmittags. Bei den Angaben für den Mond 
iſt ſtatt der Stundenzahl 12 der Ueberſichtlichkeit wegen 
immer 0 geſetzt worden. a 


Unterg. 
Uhr Min 


1898 


2 


— 8 0 | € 
2 org | Unterg.] Aufgan 
8 15 in 1 Uhr De hr fgang 
112497 | 3 2618 129 6 ID N 
Hi 49 3 27 8 | 720, 
11 49] 3 27 8 11] 810, 
Ferner tritt ein für den Mond: 
3. Juli 10 Uhr 12 Min. Abends Vollmond. 
3. „ 3 „ — „ Nachm. Erdnähe. 
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2. 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
J d d ( 


Seiden Damaste Mk. 1.35 


bis Mk. 18.65 per Meter — ſowie ſchworze, weiße und 
farbige Henneberg Seide von 75 Pi. bis Mk, 
18.66 per Meter. — in den modernſten Geweben. 
Farben und Deſſins. An Private porto- und steuerfrei 
ins Haus. Muſter umgehend. un 

G.Henneberg’sSeiden-Fabriken«k.u.x.Hofl.)Zürich. 
— —— — 


* 7 * * ” 
Hirſch ſche Schntider⸗Akademit, 
Berlin O., Rothes Schloß 2, 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge 
\ rg 99 8 5 . — 
„ Prämiirt mit 
Neuer Erfolg: enen lt ee got 
Frankreich 1897 und goldenen Medaille in 
Euglaud 1897. — Größte, älteſte, beſuchteſte und 
einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 
gründet 1859. Bereits über 25,900 Schüler ausge⸗ 
bildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen: und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung Loften» 
Proſpekte gratis. Die Direktion, 


S 


* 22 . ne 
Polizeiliche B 2 D 
ee een wurden, Daß bie jellgeyalienen 
Viineralmäfler, wie Selterſer, Sodawaſſer 

2. in, an die Abnehmer oft eiskalt ver⸗ 
igt werden und daß der Genuß fo 
tallen Waſſers auch in normalen Zeiten 
deicht ernſte Verdauungsſtörungen von 
längeren Dauer nach ſich zieht. 

Verkäufer von Mineralwaſſer im 
Wusſchank werden hierdurch angewieſen, das 
Getränk nur in einem der Trinkwaſſer⸗ 
temperatur entſprechenden Wärmegrabe von 
wa 160 Celſius abzugeben. 

Das Publikum wird daher vor dem 
Leuuß eiskalter Getränke überhaupt, 
ache ſondere aber der Mineralwäſſer 
ge we rut. 

Thorn, den 27. Junt 1898. 

Die Polizeiverwaltung. 


Volizeilihe Bekanntmachung. 

oc wird hierdurch zur Kenntniß der 
Gewerhetreibenden gebracht, daß die 
hunde Reviſion der Gewichte, Maa ſie 
und Waagen in den Geſchäftslokalen der 
Neuftadt, ſowie der Fiſcher⸗, Bromberger⸗ 
uud Jacobs⸗Vorſtadt in nächſter Zeit er» 
folgen wird. 

Die Abſtellung etwaiger Mängel durch 
zen Aichmeiſter Braun, welcher Schiller: 
straße Nr. 12, parterre, anzutreffen tft, wird 
empfohlen. 

Thorn, den 24. Juni 1898. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


fr werden demnächſt mit dem Nusban 


unterer 


elektrischen Zentralstation 


für. Abgabe von Strom zu Lichte und Kraft⸗ 
zwecken hierſelbſt beginnen. 

Da wir fürs erſte nur eine entſprechend 
Heine Anzahl Anſchlüſſe durchführen können 
und dieſerhalb in kürzeſter Zeit die ein⸗ 
gelaufenen Voranmeldungen abſchließen 
wüſſen, empfiehlt es fi, event. Anträge 
ehebafbigft an uns gelangen zu laſſen. 

Anmeldungsformulare find in unſerem 
Burcan, Schulſtraße 26, erhältlich. 


8 Ele trizitäts- Geſellſchaft 
Felix Singer & Co., 


1 A.-G., 
Daubureau der Elektrizitäts⸗Werke Thorn. 


8 


ZB 
4 


kbuntn eintreten bei ji. Juli 1 


Grosser Bester 


Seidenſtoffen, wollnen Kleiderſtoffen u. Waſchſt 


FR 


” Maſſen⸗Ausverkauf 


Das noch ſehr große Lager in 


ſchwarzen u. farbigen Seiden⸗Stoffen 


wollenen Kieiderstoffen 


muß ſchnellſtens geräumt werden, daher werden dieſe Artikel zu jedem nur 


Sämmtliche Leinenwaaren und fertige Wäſche 


in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Breiteſtt. Il. S. DAVID. Breiteſtr. . 


31 


2. 
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EEE wi Bier 
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14 258 hend 


Ausverkauf! 


offen 


4 
x 


M. Kopezynski, 


Tho 
Rathhaus, ei der Poſt, 
mpfiehlt 


E 
aderbrän, 
ort⸗Bier von 8. Sandler, 
erei Ponarth), 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


ustav Elias. 


& Co, 

in Gebinden 2 ker zu billigſten 

8 Hodfeine Modesheringe 
Neue Fettheringe 


empfiehlt A. Kirmes, 
Ein großer Laden, ohne Wohnung box 


ſofort zu verm. Mellinſtr 81. . Spiller 


Eine 


Wohnung. 


beſtehend aus drei Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör 
iſt per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 


und 
Gelegenheitskäufe. 


wie 


annehmbaren Preife verkauft. 


Die von 


Herrn Generalmajor Vock- 
rodt be 


- 1, Etage mit Garten u. 


Pferdeſtall iſt 
1. Oktober cr. zu berm. Mell ſenſtr. 96, 
Itſtädter Markt 
iſt eine Wohnung von zwei Zimmern, 
Kammer und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Preis 240 Mark. 
Moritz leiser. 


jvom Juni 


bis 


ho, 
rohen 


Ein auſtänd. junges Mädchen, f 1 
der deulſ u potgiſchen Sprue mächtig — N. Mae Bea an renschtuffes Sa: ere ne Ehe man SWR | mit. Barertenan n f nnd — r* 2 
. brauereien * einer Geſellſcha, iſt der Preis für das Grützer⸗ 0 28 [ene 
„ee «ade ie Expedition 8 2 8 7 2 K 8. 5 Ur A Shan es 1. 
Neſer Zeitung erbeten. l [bier erheblich exhöht worden und ſeen wir uns daher ge⸗ Wert % \ « 53 net, uche und Aubebor von sofort 
re Sahlıse Miotiennknumneniion 1 ARMEE tra ni. ir hundert Bar 2 1 Dttob u dermieihen Pundeite, { 
) [LEADER Stel geber selten ‚nöthigt, den Preis fi hundert Flaſchen zun eine Mark vom n en „Dftober 17. Yu berieben Panbehr 


16.1 2 


285 
awiit, © ‚a. 


wumaseımfr, TE Kon 
Tühtige 1 
Accordputzer 
on ſofert geſucht mg am 
Neu dau Friedrichſtraße. 
er & Kaun. 


un Brückenbefeſtigungsbau in Jablo⸗ 
momo werden ſofort 


küchtige Juger 
zuf Akkord geſuch t. Zu melden auf 
der Bauſtelle in Jablouowo ſelbſt. 
2 Immanns & Hoffmann. 


11 hin: per Fans far t 
0 ee 1 


wrazlawer Pferde⸗Lotterie; 
Ziehung am 20. Juli cr. Looſe a Mk. 1,10 
Vicher-Dombau-Lotterie; Hauptgewinn 
t. 50 000. Looſe a Mk. 3,50 zu haben 


bei 
Dskar Drawert, Thorn. 


= ; garantiert unbegrenzte 
0 Haltbarkeit. 
| in jedem 


»esseren Geschäfte D 
erhältlich. 


Neilpſferde, 


truppenfromm, verleiht 


8 m 
eltinſtitutbeſitzer, Frtebrichftrake 7. 
— — ——— —— — GRGß—ẽ — 


* 


Aber Sie Sommersprossen? B. S0 f. wur 


nden Sie zarten, weissen, sammet- 
wachen, Teint? — so gebrauchen Sie: A. Hodurek, 


czinsk1i. 
W. Pyttlik. V. Tadrowski. 
Richard Gross. ä 
Plötz & Meyer. 


offeriren in Gebinden, Siphon und 


Die im Jahre 1827 von dem edlen 
= Menſchenfreunde Eruſt Wilhelm Arnold! ; 
begründete, auf Gegenfeitigheit und Oefentithkeit 


Lebensverſicherungobank f. D. 


ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für ſich geltend 
machen, daß ſie, getreu den Abſichten ihres Gründers, 
zals Eigenthum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der 
Ihrigen anſchließen, auch Allen ohne Ausnahme zum 
Nutzen gereicht.“ 

keit und Billigkeit. 
ſehr günſtig. 


ſchritt gehuldigt. 

Insbeſondere ſichert die neue, 
ab geltende Bankverfaſſung den 
mit dem Weſen des Lebensverſicherungs vertrages ver⸗ 


einbarlichen Vorteile. 
fo, hingeſehen auf die Verſicherungsſumme, auch 
die größte deutſche Lebens verſicherungs-Auſtall. 
Verſicherungs⸗Veſtand 1. Febr. 1898 732% Millionen M. 
Geſchäftsſonds 23 / 5 


Aividende der Uerſicherten im Jahre 1898 


je nach dem Alter der 


Die Verwaltungskoſten haben ſtets unter 


Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Fliegen, Motten, Flöhe, 
(1 Mortemiprige 15 Pf.) in Thorn bei 
Ratibor. Fabrik chem. ⸗ techn. Artikel u. Korken. Erſte Ratiborer 
Dampfwatten⸗, Schnellfeueranzünder⸗, Glanzſärke⸗ 


europe 34 
task m ganzen oder 
vermieihen. 


Louis Wollenberg. 


Schultze 


S. Czechak. C. Sieg. Mal ton Weine 


388 
3 151 
Pract 


Fux Krüger. * gb 
theilt zu N 


_ — | | Zimmer 
Pilsner Bier Portwein, Sherry Und Tokayer Wohnung, tn 
Bürgerliches Bräuhans in Pilſen 1. Fi 2, ½ F. 1 Mt. His u 


Flaſchen. Oswald Gehrke, 


folgten. Champagner 


duch Flaſchengährung nach franzöſiſcher 
Methode hergeſtellt, find von einer erſten 
Champagnerfabrik Umſtände halber weit 
unter Preis ſofort abzugeben in Kiſten von 
30, 40, 5), 60 Flaſchen a Mt. 1,50 rein 
netto pro / Flaſche incl. Glas u. Packung, 
zollfrei. — ½ Probeflaſche portofrei gegen 
Mk 2 Nachnahme. 

Correſpondenzen unter J. K. 5388 
an Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


1 ‚arten Arbeitsmann 


f N ni Amand Müller- 
Bin anständiges_Anfwarteuädehen 


von ſofort gent Seglerſtraße 6, Hof II. 


1. Etage 


7 gr. Zimmer, nebft allem Zubehör, event. 
Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von ſogleich 
oder ſpäter zu vermiethen. a 


1. Etage Gerechteſraße 1517 
ſind zwei herrſchaftliche Balkon⸗ 
wohnungen von 3 Zimmern 
nebſt Zubehör per 1. Juli od. 
1. Oktober zu vermiethen. 
Gebr. Casper. 
Zwei große unmöbl. Zimmer, 
Entree u. Zubehör, 2. Etage, Segler⸗ 
ſtraze 25 vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei 
Raphael Wolff, Z glerſtraße 22. 


Deng. p. Of. I. b Tummacerhr 1% 
rückenſtraße 12, 
1, Etage ift verfegungshalber vom 1. Juli 
oder 1. Oktober zu vermiethen. Werner. 
Parterre Wohnung Strobandfitage 17 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Möbl. Zimmer mit auch ohne Wenflon 
an junges Madchen per 1. Mai zu verm. 
Culmerſtraße 8, 2 Tr. 
1 auch 2 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schloßttrae 4. 


Gut möblirſes Zimmer von ſogſech 
billig zu vermielben Araberſtr. 3 2 Tr. 


Umbl. Zint. 3. b. 4. Lob. 2 On. Gerechteſtr. Ze. 


in großer Sagerzaum 
vom 1. Juli zu verm. chloßſtraß: 4. 


Vertreter für die Provinzen Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Handtücher und Tischtücher 


wegen Aufgabe des Artikels und Näumung des Lagers verkauft zum 
billigſten Breite 2 


beruhende 


zu Gotha 


Sie sich, 
dass meine 
Fahrräder 


. e 
1 ee besten unddabei 
gie allerbilligsten sind. 
Ar Wiederverkäufer gesucht, 
Haupt-Katalog gratis & franco. 
August Stukenbrok, Einbeck 
Deutschlands grösstes 
|_Speciul-Fahrrad-Versand-Haus. 


Sie ſtrebt nach größter Gerechtig⸗ 
Ihre Geſchäftserfolge find ſtetig 
Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort⸗ 


l 


vom 15. Januar 1896 
Bankteilhabern alle 


oo) 


IX 


Die Dank 


iſt wie die älteſte, 


508 


N 


9 


d 


Strebel-Tinte 


unterscheidet sich von 
anderen Tinten dadurch, 
dass sie niemals dick wird, 


+ 


Verſicherung 30 bis 136% der 
Jahres⸗Normalpräuiie. N 


Norddeutſche 


0 
EN oder wenig über 5 / der Einnahmen betragen. 2 Ae Kleckas wuß C d t ſt lt 
2 2) Tintenfische re 1 an a 
2 - ind absolut schlossen. ur orn 
N ENT Flaschen a25,0 u. 100 Pie. B 1 8 ſt I e 9. 
s ist allgemein bekannt, Justus Wallis, Actien - Capital 5 Willenen "Mark. 
eee ee up. Papiergeschäft, Auf proviſiousfreie Depoſiten 


vergüten wir bis auf Weiteres: 


Vogelmilben ꝛc bei täglicher 
| Kündigung. 


Käuflich zu 10, 
Heinrich Netz. „ 1 monatlicher 


„ 3 


und Iuſektenpulver⸗Fabrik. 


Im b Lilienmilh-Seie N | Schweyer’s Kitt 

"ou Dergmann on 1 mg à Stück dolf Kapischke, ſterode Oſtpr. kittet 3 ſaͤmmtlich⸗ Tas Bitch) DU ee 

eee Vat, fi rdbohrungen, Brunnen. ua no ae e ene Rege ben 
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